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Gffiriöse Wassersuppe.
„Arm e Lcutc kochcn m it Wasser." Dieses alte 

Sprüchlein fällt einem unwillkürlich ein, wenn man 
Diejenigen an der Arbeit sieht, deren saueres Brod 
es ist, tagtäglich im Schweiße ihres Angesichtes die 
Segnungen des herrschenden Systems rühmen zu 
piüssen Was haben diese unglücklichen Verkünder 
höherer Inspirationen nicht Alles als Erfolg heraus- 
rustreichen. wie aufreibend muß das Geschäft sein, 
immer Lob und Preis ihrer Herren und Meister 
Mzuslimmen, selbst dort, wo es nichts zu loben und 
,u  preisen gibt. Auch die jüngst abgeführten Er- 
aänzungswahlen für die Handels- und Gewerbe- 
fammer lieferten wieder einen Beleg, wie mager es 
VNt dem Speiszettel der amtlichen und halbamtliche» 
Köche bestellt ist Da weit und breit kein fettes 
S c h a u g e r i c h t  zu haben war, das man als eine wirk­
liche Leistung der offieicllen Kochkunst hätte präfen- 
liren können, so mußten diese Ergänzungswnhlcn 
Erhalten, um daraus nach längerer Zeit wieder 
einmal fü r die Herrlichkeit des heutigen Regimes 
und die allgemein vorhandene Zufriedenheit Capital 
» schlagen. Und da selbst ein so wässeriges Material 

für die nächste Zeit nicht so bald in Aussicht stcht. 
piurde die öde Vrühe sogar zweimal ausgekocht und 
zuerst in slovenischer, dann in deutscher Schüssel sür

Icuilleto».
Die Knnftznstände Krams in den 

vorigen Jahrhunderten.
V I I .

Ein Zeitgenosse der Vorigen und in der zweiten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts in Krain thätig 
M r  der Historien- und Porträtmaler Andreas Herr­
lein. Einer schwäbischen Künstlerfamilie entsprossen, 
kam derselbe schon in früher Jugend nach Laibach, 
n>o er den 2. M a i 1817 als Greis von 84 Jahren 
starb, nachdem er das Unglück hatte, einige Zeit vor 
seinem Tode zu erblinden.

Herrlem muß als Begründer der Zeichenschule 
in Laibach angesehen werden, bei welcher er zunächst 
über Verwendung des Fürsten von Auersperg als 
erster Zeichenlehrer angestellt wurde und im Lause 
seines Lebens zahllose Bilder malte. Die Muster 
hiezu entnahm er zumeist älteren Kupferstichen oder 
er copirte insbesondere seine Madonnen nach lebenden 
Arauenmodellen, bei deren Auswahl er nicht immer 
sehr sorgfältig vorging.

Bei allen seinen Arbeiten ist die Zeichnung 
besser als das Colorit. Er malte gewöhnlich auf 
rothem Untergründe, der hie und da durch die seicht 
und leicht aufgetragene Farbe manchmal sogar störend 
hervorschimmert. Seine Gemälde erinnern an die 
Methode des Veronesers Cignaroli und des Vene- 
lianers Piazzetta, obwohl es nicht bekannt ist, daß

gläubige Esser ausgetischt. W ir wären auf die 
hcurigcn Handelskammerwahlen, die nach keiner 
Richtung das Gepräge einer irgend erheblichen poli­
tischen Action an sich tragen, vielleicht kaum aus­
führlicher zu sprechen gekommen, allein gegenüber 
diesem Versuche unseres nunmehr doppelsprachigen 
Landesossieiosiis, dieselben ebenfalls für die Ver­
söhnungsära zu fluctificilen, sind wir doch genöthigt, 
ihnen einige Bemerkungen zu widmen.

Zunächst wollen wir ganz offen die Stellung 
kennzeichnen, welche die liberale Partei dießmal den 
Handelskammerwahlen gegenüber einnahui- Es war 
nämlich in einer bezüglichen Sitzung des liveralen Cen- 
tralwahlcomitS's beschlossen worden, die heurigen Er- 
gänzungswahlen zu keiner politischen und Partciangclc- 
genheil zu machen nnd es den wahlberechtigten Par­
teigenossen vollkommen anheim zn geben, ob sie sich 
an der Wahl beteiligen wollen oder nicht. M aß­
gebend sür diesen Beschluß war vorerst die Auf­
fassung, wie sie die liberale Partei der Handels- und 
Gewerbekammer gegenüber seit jeher festgehaltcn 
halte, und wornach die Bedeutung dieses Vertre- 
lnngsköipers in erster Reihe in seinen rein wirth- 
schastlichen Aufgaben gelegen ist —  im Gegensätze 
zur nationalen Partei, sür die er n n r  wegen seines 
Wahlrechtes in den Landtag und Reichsrath Interesse 
und Bedeutung hat, —  dann aber nnd insbesondere

Herrlein jemals seine Studien in Ita lien gemacht 
hätte.

Zu seinen besseren Altarbildern zählen die Hl. 
Drei Könige in der Franziskanerkirche zu Laibach, 
der sterbende Josef in der Kirche zu Brexjö in 
Steiermark, bezeichnet: Herrlein 1780, dann eine 
Hl. Mutter Gottes der unbefleckten Empsängniß in 
der Kirche St. Jakob zn Laibach, gemalt nach einem 
Vorbilde des Kremser-Schmid. sowie die Altarbilder 
in der FlorianSkirche, welche jedoch unter der Hand 
eines ungeschickten Erneuerers empfindlich gelitten 
haben.

Herrlein malie auch ul t>'68co, wie dich die 
Bilder aus der Leidensgeschichte Christi in der P fa rr­
kirche S t. Peter zu Wördl darthun.

Noch größere Erfolge hatte Herrlein im Por­
trätfache auszuweisen. Die Porträts der Mitglieder 
der Schiitzengilde, welcher er selbst angehörte, auf 
der Laibacher Schießstätte rühren von seiner Hand 
her, nnd erzählt man sich, daß . er dafür das glän­
zende ( !)  Honorar von Einem Ducaten per Stück 
erhalten habe.

Auch in den Schlössern des krainischen Adels 
existiren noch viele von seiner Hand gemalte Por­
träts, so im Schlosse zu Auersperg die Porträts 
mehrerer Sprossen dieses Geschlechtes in Lebensgröße; 
in Lnstthal jenes eines Barons Erberg und eines 
marokkanischen Gesandten u. a. m.

In  einem zur Handbibliothek des Kaisers ge­
hörigen Mannscripte, welches den Titel führt:

der Umstand, daß diese Ergänzungswahlen zwar 
geeignet sein konnten, das Stimmenverhältnis in 
der Kammer mehr oder weniger zu verschieben, daß 
cs jedoch ausgeschlossen war, die vorhandene natio­
nale M ajorität überhaupt zu beseitigen. Gemäß 
diesem Standpunkte wurde auch vom liberalen Ccn- 
tralwnhlcomitö keine Wahlbewegung eingeleitet und 
keine Candidatenliste ausgestellt, wohl aber ent­
schlossen sich einzelne Kreise von Wählern, an der 
Wahl theilznnehmcn und ihre Vertrauensmänner 
eventuell in die Kammer zu entsenden, während die 
Mehrheit der liberalen Wahlberechtigten sich passiv 
verhielt.

Letztere nahmen diese Haltung weniger darum 
ein, nm in d i esem Falle einen Act der Abstinenz- 
Politik zu üben, als weil ihre Ueberzeugung dahin 
ging, daß, so lange eine nationale Majorität in der 
Kammer herrscht, auch in rein materiellen Dingen 
aus eine ersprießliche Thütigkeit derselben absolut 
nicht zu rechnen sei. Die Erfahrung der letzten Jahre 
hat allerdings gezeigt, dqß der nationalen Kammer- 
mehrheil ebenso die Lust, wie das Verständniß voll­
kommen sehlt, ihren vielfach wirtschaftlichen Auf­
gaben gerecht zu weiden; was an Arbeit und Erfolg 
überhaupt noch geleistet wurde, war das Verdienst 
der deutsch-liberalen M inorität, allein eine Minorität, 
wenn sic selbst über noch so viel Kenntnisse und

„Sammlung der größten Theils in Kupfer gestochenen 
Porträten geborner K ra ine rbe finde t sich nach den 
Miltheilungen des historischen Vereines von 1862 
eine Tuschzeichnung Herrlein's, welche das Porträt 
des am 3. October 1746 verstorbenen Rectors der 
Jesuiten, l's tö r Anton Erberg, darstellt. Ebenso ent­
hält das Landesmuseum in Laibach acht von Herrlein 
herrührende, ursprünglich für seinen Freund und 
Unterstützer H. Hohn im Jahre 1808 gemalte 
B ilde r: Amor und Venus; Gott der Schöpfer; das 
erste Menschenpaar; der Sündenfall; die Verstoßung 
aus dem Paradiese; Abel s Tod; du Sintsluth; 
No>''s Dankopser nnd das Porträt des Laibacher 
Domherrn nnd Professors Jakob Knauer.

Im  Schlosse zu Altenlack befindet sich nebst 
einigen von der Hand Herrlein's gemalten Familien- 
Porträts auch eine Nothstiftzeichnung des Josef Haupt- 
mann, welche das Porträt seines langjährigen Freundes 
Herrlein darstellt.

1-

Ein weiterer Zeit- und Kunstgenosse des Vorigen 
war der Historienmaler Johann*) Potcnmik. E r war 
taubstumm am 20. Juni 1752 zu Kropp in Ober- 
krain geboren und starb am 9. Februar 1884 zn 
Laibach. Obgleich er einige Zeit in der Taubstummen- 
Erziehungsanstalt in Wien zubrachte, soll er doch 
kaum seinen Namen schreiben erlernt haben, dagegen 
zeigte er Anlage und Lust zum Zeichnen, so daß ilM  
Valentin Menzinger im Zeichnen und Malen wei ^  

*) M i l  diesem T am nan ien  signirte P o to i 'n i t  seine B



Eifer verfügt,' vermag am Ende gegen die Indolenz 
und Unlauglichkeit der Mehrheit nicht aufzukommen 
und kann eS nicht verhindern, daß die wichtigsten 
Agenden gar nicht oder nur verspätet und mangelhaft 
besorgt werden, zumal dann, wenn auch der Se­
kretär der Kammer, dessen Thäligkeit unter Um­
ständen eine sehr lohnende und entscheidende sein 
kann, die aber eine Arbeitskraft vollauf in Anspruch 
nimmt, Letztere seit der neuerlichen Slovenisirung 
der Kammer nach allen Richtungen zersplittert. 
Diejenigen Kreise der liberalen Handelskammerwähler, 
die trotz alledem cs über sich bringen zu müssen 
glaubten, an der Wahlaetion theilzunehmen, gingen 
eben von dem Wunsche aus: zu retten, was allen­
falls noch zu retten ist, sie hofften hiedurch unsere 
Handels- und Gewerbekammer. wenn schon nicht zu 
riner gedeihlichen Wirksamkeit cmporzuheben, doch 
vielleicht vor der vollständigen Verflachung zu 
bewahren. Ih r  Vorgehen war in der That ein Act 
seltener Opferwilligkeit-, in einer Richtung aber 
waren die betreffenden Herren freilich etwas unvor­
sichtig; sie bedachten nicht, welches Malheur ihnen 
hinterher passiren könne und welches nun wirklich 
eingetroffcn ist: das offieiöse Wohlgefallen Sol chen 
Lohn haben die Herren gewiß nicht gesucht und auch 
nicht verdient.

W ir haben hier die Sachlage, wie sie sich bei 
den dicßjälmgcn Handelskammer-Wahlen entwickelte, 
versprochenermaßen völlig aufrichtig geschildert. Es 
ist begreiflich, daß hiernach auf deutsch-liberaler Seile 
und wir möchten fast beifügen, daß es auch auf 
nationaler nicht viel anders war —  dem Ausgange 
dieser Wahlen m it ziemlichem Gleichmuthe entgegen- 
gesehen wurde und daß derselbe weder Zufriedenheit 
noch Unzufriedenheit nach irgend einer Richtung 
hervorgerufen hat. DaS Bemühen der Officiofus. das 
Wahlresnltat zu einem besonderen Ereignisse zu 
stempeln, ist daher ein vollkommen vergebliches und 
all die Zufriedenheit und Glückseligkeit, die das Volk 
von Krain wieder cmpfundcn haben soll, ezislirt 
leider auch in diesem Falle nur in den Spalten der 
„Laibacher Zeitung" und ihrer slovenischen Beilage- 
Eines nur hat uns hiebei gewundert; wie konnte 
der Officiofus in den von ihm kredenzten Freuden­
becher einen Tropfen Wermuth mischen, wie kommt

Unterricht ertheilte. Auch fand er an dem um Krain 
so hochverdienten Eigenthümer von Lustthal, Josef 
Freiherrn von Erberg, einen immer bereitwilligen 
Maecenas, der ihm allmonatlich eine Unterstützung 
zukommen ließ.

Potoönik malte mit großem Fleiße, aber oft 
sehr flüchtig, und übernahm ohne Unterschied fast 
jede Arbeit, manchmal zu ganz demüthigen Preisen. 
Er besah wenig künstlerische In itia tive und eigene 
Erfindungsgabe, und begnügte sich vielmehr mit dem 
Ccpiren alter Kupferstiche, wobei er insbesondere ein 
in Augsburg im Jahre 1679 von Melchior Kyfel 
herausgegebenes Kupferwerk: „leones bibliae votoris 
ot uovi testamöuti" benützte. Oft illuminirte er 
Kupferstiche so täuschend, daß ein ungeübtes Auge 
dieselben für Oelgemälde halten konnte. Ja, er 
copirte manchmal seine eigenen Bilder. So befinden 
sich in Lustthal, wie in Altenlack zwei nach Ponssin 
gemalte, mit dein Namen Johann Potoönik und der 
Jahreszahl 1806 bezeichnet ganz gleiche Gemälde, 
den reichen Fischfang darstellend.

Die Zeichnung in seinen Bildern ist nicht immer 
correet, das Eolorit etwas steif und hart, und die 
Composition in jenen seltenen Fällen, in welchen ihm 
keine Kupferstiche als Vorbilder dienten und er so­
mit bemüßigt war, seinem eigenen Ideale zu folgen, 
von einer fast anwidernden Alltäglichkeit.

I n  den Bildern, welche er al ki'ösco malte, 
ist die Farbengebung etwas besser. I n  der schmalen 
Gasse hinter der Franziskanerkirche, dann in der 
Elephantengasse befinden sich an der Außenseite zweier

unter all' die leeren Tiraden die eine leider bittere 
Wahrheit, daß „die Kluft zwischen unseren Parteien 
eine zu weite ist, als daß ein volles Einverständniß 
in nationalen und politischen Fragen erzielt werden 
könnte". Die officiösen Wege sind doch wunderlich! 
Wo man es am wenigsten erwarten sollte, da wird 
eingestanden, lvas man so oft bemüht war zu ver­
tuschen und hinwegzuleden.

Eine letzte Bemerkung können wir schließlich 
bei dieser Gelegenheit nicht unterdrücken. Seit ge­
raumer Zeit besteht die ganze polemische Kunst und 
das sichtliche Streben unseres Oberoffieiosus in nichts 
Anderem, als in die verschiedenen Parteien wenn 
möglich persönlichen Zwist zu tragen und dergleichen 
zu thun, als ob ein Theil der Partei anderer M ei­
nung geworden und von dem dermaligcn Regime in 
einer oder der anderen Richtung befriedigt sei ; wir 
können ihm nun, was die deutsch-liberale Partei 
angeht, versichern, daß sein sauberes Bemühen ein 
bisher ganz vergebliches gewesen ist und auch bleiben 
wird. Wie in jeder Partei und wie es gar nicht 
anders sein kann, mag eS auch innerhalb der deutsch­
liberalen Partei in Krain über einige einzelne Punkte 
manchmal verschiedene Anschauungen geben, allein in 
jeder politischen Frage von Bedeutung und vor Allem 
in Opposition gegen die gegenwärtige Regierung, die 
das gefährdet, was die Partei als das Höchste und 
Wichtigste ansieht, ist dieselbe von der eonservativstcn 
Schartirung bis zur fortgeschrittensten innerhalb ihrer 
Reihen durchaus einig und wird cs auch in Zukunft 
bleiben. Für cine offieiöse Existenz mag cs unschwer 
sein, seine Grundsätze zu wechseln, die Angehörigen 
der deutsch-liberalen Partei bringen das nicht zu­
sammen.

Äus dem Reichöratht.
Die Anträge der H e r r e n h  a u s - Eo m m  i f- 

s i on bezüglich der A u S n a h m s  - V e r o r d ­
nun g e n  lauten: 1. „D ie  Verordnung d?s Ge- 
samint-MinisteriumS vom 30. Jänner 1884, womit 
Ansnahmsverfügungcn über die Sprengel der Gerichts­
höfe Wien, Korncuburg und Wiener-Neustadt ge­
troffen wurden, wird im Sinne des Gesetzes vom 
5. M ai, R. G.-BI. Nr. 66. als gerechtfertigt

Häuser zwei von Potoünik gemalte, mit der Jahres­
zahl 1807 bezeichnet»; Freskobilder. Das in der 
Elephantengasse stellt den Hl. Florian in der allge­
mein üblichen Auffassung dar und unter demselben 
der Spruch:

„O  heiliger F lorian! Du edler Heldt Oie)
Dich Hab' ich zum Fcucrbefchützer erwählt."

Das in diesem Spruche ausgedrückte Vertrauen 
scheint jedoch nicht gar so fest gewesen zu sein, denn 
dieser Hl. Florian trägt mitten in seiner Fahne das 
bekannte Schild der Feucrassecuranz-Gesellschast von 
Triest.

I n  der Pfarrkirche der Franziskaner zu Laibach, 
in der Kapelle hinter dem Hochaltars, dann im 
Klostergebäude und dem Reseetorium befinden sich 
einige von Potoönik gemalte Bilder, denen gegen- 
über die auffallende Erscheinung zu Tage tritt, daß 
die späteren in der Ausführung und künstlerischer 
Bedeutung den früheren Gemälden Potoönik's nach­
stehen.

Der Hauptaltar der Wallfahrtskirche zu Groß­
kahlenberg enthält cine Darstellung der 14 Noth- 
helfer und ist dieses Gemälde eines der wenigen, das 
in seiner Gesammtdarstellung als Originalcomposition 
Potoönik's aufgefaßt werden darf.

Zur Zeit des Laibacher Kongresses hat Kaiser 
Nicolaus von Rußland ein Altarbild für seine Hans- 
kapelle beim Maler Potoönik bestellt. Ob und wie 
diese Bestelluug ausgeführt wurde, ist uns nicht be­
kannt geworden.

* *

erkannt." 2. „D as hohe Haus wolle in Ueberein- 
stimmung mit dem hohen Hause der Abgeordneten 
beschließen: Die Verordnung des Gesammt-Mini- 
steriums vom 30. Jänner 1884, betreffend die zeit­
weilige Einstellung der Wirksamkeit der Geschwornen- 
gerichte sür die Sprengel der Gerichtshöfe Wien 
und Korneuburg, wird zur Kenntniß genommen."

Der B u d g e t a u s s c h u ß  genehmigte das Re­
ferat über das Finanzgesetz pro 1884. Nach Inhalt 
desselben betragen die Ausgaben 515,309.687 fl. 
und die Einnahmen 474,548.588 fl. mithin dar 
D e f i c i t  40,761.099 fl. Für die Bedeckung des- 
fclbcn wird ein besonderes Gesetz Vorsorgen.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s  hat nachstehend 
bezeichnet G e s e t z e n t w ü r f e  angenommen, u. z 
betreffend: den Bau der Localbahn Budw'iS'
Saluau, die Anfechtung von Rechtshandlungen 
zahlungsunfähiger Schuldner, die Regelung der 
Verhältnisse des Staates zum kärtnerifchen Grund- 
entlastungsfondc.

Das H e r r e n h a u s  aceeptirte die Handels­
convention m it Frankreich und das Uebercinkommen 
m it der Schweiz wegen Bewilligung dcS Armen- 
rechtes.

Abgeordneter Graf A t t e m s  bekämpfte im 
U n t e r r i c h t s a u s s c h u s s e  den Antrag auf Er< 
richtung einer galizischen Landes-Commifsion für 
das gewerbliche Ünterrichtswesen auf's Entschiedenste; 
er bezeichnet diesen Schritt als cine Dccentralisatiott 
des gewerblichen Unterrichtes; Galizien würde hie­
durch gänzlich von dem Bildungswcsen des Reiches 
abgeschnitten; die Wirksamkeit der Ccntral-Com- 
M is s io n  selbst werde in Frage gestellt, da auch 
andere Provinzen das Verlangen nach einer Landes- 
Commission stellen würden.

Der G e w er be an s sch i!s> forderte mittelst 
einer Resolution die Regierung aus: ein Gesetz be­
treffs der Stcmpclfrcihcit der Arbeitsbücher cinzu« 
bringen.

Dcr M  e l i o r a t i o n s a u s s ch u ß beschloß, in 
die Specialdeballc, betreffend das Gesetz über die
Förderung dcr Landescultur auf dem Gebiete dei 
Wasserbaues cinzugchcn.

Die s l oven i schen  A b g e o r d n e t e n  üb«' 
rcichtcn dcm Grafcn Taaffc zur Abwechslung aber-

Ein auch in weiteren Kreisen berühmt gewor' 
dener Krainer Maler jener Zeit war Lorenz Janschs 
(Jantscha), dcr zu Proßnitz 1 746 geborene Bruder 
des als Bühnenzüchter bekannten und verdienstvolle» 
Anton Janscha. Er trat als Zögling in die Maler' 
akadeinie von Wien, woselbst er sich schon all 
Schüler Weiroter's und Christian Brand's vortheil- 
Haft bemerkbar machte, so daß er bald zum Corrector 
und später zum Professor und Rath ernannt ivurdt 
und sich ebensowohl als Landschaftsmaler als aut 
als Radirer hervorthat.

Seine Landschaften, größtentheils nach idealer 
Conception, sind reich stassirt und von gefälliger 
Wirkung, ob auch hie und da die Lichttöne wenige' 
durchsichtig und bei manchen Bildern stark nachĝ  
dunkelt sind. Aufsehen erregte wegen seiner GroD 
und Genauigkeit ein von ihm gefertigtes Panorama 
von Wien, wodurch der Künstler sich selbst im Aus 
lande zur Geltung brachte, so daß seine Bilder a»i 
von fremden Galerien geschätzt und gerne gelang 
wurden. Er ätzte und stach mit vielem Glücke au? 
in Kupfer, so im Jahre 1788 eine Landschaft 
einer Herde im Vordergründe nach I .  de 
welche sich in der Sammlung der k. k. Akademie?" 
Wien befindet, in deren Gemäldegalerie auch ^  
anderes Gemälde —  eine felsige Landschaft 
Staffage — aufbewahrt wird. Die Bilder dies 
Künstlers, der an sich nicht sehr fruchtbar war ' 
wie es scheint, später nicht wieder nach Krain i", 
rückgekehrt ist, gehören hier zu den seltenen. Er 
1812 in Wien.



Mals ein M e m o r a n d u m ,  worin die schon oft 
gehörten Klagen über die angeblich zu geringe 
Berücksichtigung des Slovenischen in Untersteiermark 
neuerlich wiederholt werden; Abhilfe soll nur durch 
E r r i c h t u n g  e i n e r  e i g e n e n S t a t t  h a l t e r e  i- 
A b t h e i l u n g  i n  M a r b u r g  oder  C i l l i  zu 
schaffen sein. Graf Taaffe erwiderte, daß selbst nach 
Ueberwindung der staatsrechtlichen Hindernisse in 
dieser Frage uoch finanzielle Schwierigkeiten blieben. 
Cr werde aber das Memorandum prüsen lassen 
und seinerzeit erledigen.

Der Leiter des Justizministeriums gab im 
S t r a f g e s e t z - A u s s c h u s s e  die Erklärung ab. die Re­
gierung lege auf das Zustandekommen des S t r a f ,  
g e  s e t z  es in diesem SessionSabschnitte großes Ge­
w i c h t -  der Minister stellte eine Verlängerung des 
Sessionsabschnittes über Ostern hinaus in Aussicht.

I n  Abgeordnetenkreisen verlautet, daß zunächst 
die Berathung deS B u d g e t s  erfolgen, und vom 
Verlaufe derselben die Zahl und die Reihenfolge 
der noch zur Verhandlung gelangenden Gegenstände 
abhängen werde. Sicher sei derzeit nur, daß der 
Reichsrath nach Ostern wieder zufammentreten werde. 
Ferner stehen in erster Linie nach dem Budget aus 
dem Programme die Gebührennovellc, das Brannt- 
w c i n s t e u e r g e s e t z ,  der sechste Abschnitt der Gewerbe- 
ordnuug und daS Uufallvcisicherungsgesetz. Die drei 
e r s t g e n a n n t e n  Gesetze werden jedenfalls, das letztge­
nannte wahrscheinlich erledigt werden. Mehrere 
lindere Vorlagen dürften gleichfalls noch vor Pfingsten 
erledigt werden. Hingegen sei für die Congrua- 
Vorlage wenig Aussicht, wenn auch dießjalls das 
lekte W ort noch nicht gesprochen ist.

Politische Wochenübersicht.
Der u n g a r i s c h e  Ministerpräsident gab im 

A b g e o r d n e t e n h a u s e  interessante Erklärungen zur aus-  
tv ä r t  i gen S i  t ua  t i  o n ab. Nach seiner Auffassung 
rst die S ituation eine äußerst friedliche, doch könne 
HicNimid die Garantie übernehmen, daß eS so bleibe.

letzter Zeit seien mannigfache Momente hcrvor- 
^treten, welche die Dauer des friedlichen Zustandes 
qarantiren. Der Ministerpräsident bezeugt, daß die 
Russische' RLgiciung seft entschlossen sei, den Frieden 
m it Deutschland und unserer Monarchie zu be­
wahren; aber ebensowenig wie die russische Regie­
rung sich deshalb abhalten lasse, ihr Eisenbahnnetz 
aegen Westen zu ergänzen, könne auch die Monarchie 
nicht unthätig bleiben.

Die Berliner „Nat. - Zeitung" widmet dem in 
neuester Zeit hervorgetreteuen intimen Verhältnisse 
R u ß l a n d s  zu D e u t s c h l a n d  mit Rücksicht auf 
die Beziehungen D e u t s c h l a n d s  zu Oester -  
rei ch einen längeren Artikel, der folgende Schluß- 
folgerung enthält: „ M i t  Oesterreich steht Deutschland 
cillem Anschein nach absolut auf dem Grade von 
In t im itä t  und Biindniß, auf welchen Oesterreich 
ihm gegenüber gestellt zu sein wünschte. Die Grenze 
des Bündnisses bat niemand Anderer als Oesterreich 
selbst gezogen, wenn nicht Alles, was von regel­
mäßig milvrisirter Seite verlautet hat, vollständig 
grundlos war. I n  neuester Zeit ist die Version auf- 
qetaucht, zu den Zielen der Politik deS Reichskanzlers 
habe nicht nur ein wirthschaflliches, sondern auch 
ein VerfafsuugSbündniß mit Oesterreich gehört; in 
der äußeren Politik des Reichskanzlers kehren die 
Krundzügc mit nie scklcndcr Conse>M'nz wieder. 
Um so weniger bat Oesterreich Grund, au der 
deutsch-russische" Annäherung irgend einen Anstoß 
2ii nehmen ; das, was eö sich selbst bedungen hat, 
w ird  ihm gewiß in allen Fällen werden, wie cs 
'tvciscllos unerschütterlich zu seinem Worte steht. 
Indessen ist der Verfalltag solcher Verpflichtungen 
allem Anschein nach iiugemeiu weit entfernt. Die 
n e u e  Stellung, in welche Rußland zu Europa tritt, 
ticrändert die Lage sehr zum Bortheil des Friedens;

kriegerische Abenteuer haben nie weniger in Gunst 
bei Regierungen und Völkern gestanden als heute; 
und selbst die heißblütigsten Chauvinisten Frankreichs 
werden die Stunde, wo der Revanchekrieg losgehen 
muß, eben so sehr zurückrücken müssen, wie die 
Polen die Stunde der erträumten Wiederausrichtnng 
ihres Reiches."

A u s l a n d .

Eine Depesche aus S u a k i m  meldet den 
vollständigen S i e g  der  B r i t e n  bei  E l t e b .  
Die Macht der Feinde wird auf 10.000 Mann 
geschätzt. Der Verlust derselben ist sehr bedeuteud. 
800 Todte wurden in den Verschanzungen gefunden. 
Der britische Verlust beläuft sich auf 28 Todte, 
2 Vermißte, 142 Verwundete, worunter Baker Pascha 
schwer verwundet. Die Engländer erbeuteten sieben 
Kanonen. Graham sandte an den Befehlshaber in 
Tokar eiue Sommation, in welcher er verlangt, daß 
die Unterwerfung unter den gestellten Bedingungen 
erfolgen müsse.

Der no r we g i s c h e  Staatsgerichtshof hat den 
Ministerpräsidenten S e l m e r  zur Amtsentfetzung 
und Zahlung einer schweren Geldbuße verurtheilt.

Der Belgrader ^V iä e lo " erblickt in dem 
Besuche des Kronprinzen R u d o l f  am serbi schen 
H o f e  ein bedeutsames Zeichen der freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen Oesterreich und Serbien. Der 
Artikel begrüßt den „Thronfolger Eines der größten 
Reiche" und nennt dessen Erscheinen in Serbien 
ein einschneidendes Ereigniß, zn dem er dem ser­
bischen Volke Glück wünscht.

I n  Folge der jüngsten D y n a m i t - A t t e n ­
t a t e  befindet sich die gestimmte Bevölkerung L o n ­
d o n s  in großer Aufregung; eS lag im Plane der 
f e n i  sehen Demonstranten, Explosionen in fast 
sämmilichen Hauptbahnhöfen Londons herbeizuführcu.

Wochen-Chronik.
Die Agitationen und Deiiuuciationen der dal -  

m a t i  ni schen Rei chs r a t h s a b g e o r d n e t e n  
gegen den Statthalter F M L . Baron J v a n o v i ä  
sind ans unfruchtbaren Boden gefallen. Jovanovio, 
der sich durch mehrere Tage in Wien aushielt, ist 
m it neuen Beweisen kaiserlicher Gunst nach Zara 
zurückgekehrt und seine Stellung ist, wie das ezcchische 
B latt „Nar. Listy" meldet, sester als je.

Der V  er w a l tu  n g s g er i ch t S h o s hat in 
einem speciellcn Falle entschieden: daß eine gesetz­
liche Pflicht der Gemeinden und deren Vorsteher 
zur A u s n a h m e  v o n  T o d e s f ä l l e n  dermalen 
nicht bestehe.

Das Kiegsministerinm beschäftigt sich derzeit 
mit zwei Projekten zur B e s s e r u n g  der  m a ­
t e r i e l l e n  L a g e  der  S o l d a t e n .  Nach dem 
einem soll die tägliche Löhnung der Mannschaft 
von sechs auf acht Kreuzer erhöht, nach dem an­
deren die Naturalkost um ein ivarmeS Nachmialil 
vermehrt werden. Die erste Modalität bedingt die 
Erhöhung des jnicgsbudgets um zwei Millionen, 
die zweite Modalität würde noch ein größeres E r­
fordernis! herbeiführen.

Das Unterrichtsministerium erließ an sämmt- 
liehe L a n d e s f ch u l b e h ö r d e n eine Verordnung, 
in welcher die bereits in Niedcrösterreich angewen- 
detcn Maßregeln gegen die Verbreitung ansteckender 
K r a n k h e i t e n  in den Schulen »nnmehr auch auf 
die übrigen Kronländer Oesterreichs angeordnet 
werden sollen.

I n  der Erwägung, als der zu Reichenberg in 
Böhmen abgehaltene allgemeine öster rei chi sche 
L e h r e r  t ag  die Umwandlung desselben in einen 
deutsch - ös t er rei chi schen Lehrertag beschloß, 
wurde dessen Einberufung für die Hcrbstscrien nach 
Troppau beschlossen. Gegen die Abweisung der

Statuten des deutsch - österreichischen Lehrerbundes 
wurde durch Abgeordneten Weitlos die Beschwerde 
beim Reichsgerichte erhoben.

Am 28. v. M . sollte in Wien ein als S o ­
c i a l i s t  verdächtiger Mann in einem Kaffeehause 
im achten Bezirke verhaftet werden. Er entkam dem 
auf ihn harrenden Polizisten, wurde durch mehrere 
Gassen verfolgt und gab sechs Schüsse auS einem 
Revolver ab, m it denen er zwei Sicherheitswach­
männer verwundete. Er wurde sodann von der 
Wache und von dem Volke festgenommen und in 
Hast gebracht.

Während in F i u m e  eine Enquöte die Frage 
der V e r b e s s e r u n g  des d o r t i g e n  H a f e n s  
studirt, hat der HandelSminister den Hofrath D r. 
Bazant beauftragt, sich nach Marseille zu begeben, 
um die Einrichtungen dieses Hafens, welcher 
m it demjenigen T r i e s t s  die größte Ähnlichkeit 
hat, kennen zu lernen und über die gemachten 
Wahrnehmungen zu berichten.

Sämmtliche A l u m n e n  des ersten Jahr­
ganges des griechisch-katholischen Seminars in L e m ­
berg,  90 an der Zahl, die ohnehin schon wegen 
schlechter Behandlung erbittert waren, sind, angeblich 
wegen ungerechtfertigter Relegirung eines Kollegen, 
aus dem Seminar ausgetreten. Die Relegirung 
erfolgte, weil bei einem Carnevalsfeste im Seminar 
Einer der Alumnen (allein nicht, wie verlautet, der 
Gemaßregelte) den Stellvertreter des Seminarprä- 
fecten zur Zielscheibe seiner Witze machte. Die 
Versuche, die Alumnen zum Verbleiben zu bewegen, 
blieben bisher erfolglos.

Vor Kurzem drang in das N o n n e n k l o s t e r  
vom Heiligen Herzen Jesu in S e r v i a u e  bei 
Marseille ein sortgejagter Gärtnergehilfe ein, feuerte 
auf die Nonnen eine Reihe von Revolverschüssen 
ab, tödtete die Aebtissin und verwundete eine andere 
Nonne lebensgefährlich. Der von den herbeigeeilten 
Bauern und Gendarmen gestellte Mörder gab auch 
aus diese eine Reihe von Schüssen ab und jagte
sich dann selbst eine Kugel durch den Kopf.

Das Zuchtpolizeigericht in R o m  verurtheilte 
am 27. v. M . sieben meist noch sehr junge In d i­
viduen, welche überwiesen wurden, anläßlich deS 
Jahrestages der I  u sti si c i ru  n g O b e r d a n k ' s  
dessen Testament in den Straßen plaeatirt und auch 
in den Parlamentssaal geworfen zu haben, zu Strafen 
bis zu sechs Monaten Gesängniß und 150 Francs 
Geldbuße.

Am 29. v. M . wurden in L o n d o n  in einem 
Hause in der Nähe des Strandes d r e i  P e r ­
sonen verhaftet, bei welchen man große Quanti­
täten Dynamit vorsaud. Dieselben sollen ein Attentat 
auf den J u s t i z p a l a s t  beabsichtigt haben. Auf
dem Bahnhofe in P a d d i n g t o n  wurde eine H ö l ­
l e n m a s c h i n e  mit über zwanzig Pfund D y n a m i t  
gefunden.

Durch die jüngsten W i r b e l s t ü r m e  i n
A m e r i k a  sind 600 Personen umgckommen und 
wurde Eigenthum im Werthe von 8 ,0 0 0 , 0 0 0  Dollars 
vernichtet. —  Die Fluthen im unteren Mississippi 
lassen Greenville oberhalb Bicksburg allmälig in
den Fluß versinken. Ein großer Speicher wurde 
unterwühlt und der Fluß ist so weit ausge­
treten, daß die Hauptverkehrsstraßen bedroht sind 
M an fürchtet, die ganze Stadt, welche aus plattem 
Lande stcht, werde verschlungen werden. Die Be­
völkerung zählt viertausend Seelen.

Das KreiSgericht in C illi hat nach Anhörung 
der Staatsanwaltschaft die sofortige E i n s t e l l u n g  
des „ S l o v e n s k i  G o s p o d a r "  und der „ S ü d ­
stei r i schen Pos t "  angeordnet, weil sich deren 
verantwortliche Redactcure angeblich m it der Re­
daction selbst gar nicht befassen.

I n  W i e n  wird im April l. I .  der erste 
internationale O r n i t h o l o g e n - L o n g r e ß  statt­
finden, dessen wesentliche Ausgabe es sein wird, in



Betreff der Vogelschutzfrage eine endliche Regelung 
anzubahnen.

Im  Postamtsgebäude zu G n e s e n  explodirte 
am 28. v. M . bei der Packetzählung ein kleines 
Kistchen. Der betreffende Postschaffner wurde erheblich 
im Gesichte verletzt, auch Fensterscheiben u. s. w 
wurden zertrümmert. Die Untersuchung ergab, daß 
das Packet eine S  p re n g st o f f  - F ü  l l u n g mit 
einem U h r w e r k  enthielt. Die Staatsanwaltschaft 
und die Polizei sind in voller Thätigkeit zur Er­
mittlung des Absenders.

Wiener Blätter melden: Graf C r e n n e v i l l e  
habe auf die Würde eines Oberstkämmerers aus 
Gesundheitsrücksichten resignirt. An seine Stelle tritt 
Graf T r a u t t m a n s d o r f f ,  Präsident des Herren­
hauses.

I n  S a l o n i c h i  ward in der Nacht vom 
1. zum 2. d. im österreichischen Postamt einge­
brochen, die Lassen wurden aufgesprengt und Baar- 
geld, sowie Werthzeichen geraubt.

Am 2. d. wurde bei den so c i a l i stisch en 
Schneidergehilsen H i r s c h a  und S r n e c  in Ag r a m 
eine Hausdurchsuchung vorgenommen, und wurden 
bei denselben Briefe und socialistifche Zeitschriften 
saisirt, aus welchen die Verbindung der Beiden m it 
dem Redacteur Prager in Budapest, sowie m it den 
socialistischen Arbeiteivcrcincn in Luzern und Zürich 
hervc'rgeht. Srnec wurde verhaftet und dem Gerichte 
Übergaben; Hirscha, welcher erkrankt ist, befindet sich 
im  Spitale. Am 3- d. wurden die Uhrmacherge- 
hilsen S t r a u b  und M o n t a n e l l i ,  der Schuh­
machergehilfe O r e c h o v i e  und der Colporteur G a- 
b r o n ,  als socialistischen geheimen Vereinen ange­
hörend, verhaftet.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses, D r. 
S m o l k a ,  soll einen Drohbrief erhalten haben mir 
der Unterschrift: „P om  Exccutivcomitö".

I n  C i l l i  wird eine Seetion des deutschen 
und österreichischen A l p e n  V e r e i n e s  gegründet.

Der Bau der T r a m w a y - L i n i e Klagensurt- 
Wörther-See ivird im heurigen Frühjahre in Angriff 
genommen werden.

Ungarn bat einen weiblichen „B laubart" auf- 
zuiveisen; in S t. Jakob feierte in voriger Woche 
Frau A m a l i a  P r o  b a l d  Hochzeit mit ihrem — 
achten Manne.

provtty- und Local-llachrichten.
—  ( A b g e o r d n e t e r  Sc huk l e  v o r  seinen 

W ä h l e r n . )  Die „Laibacher Zeitung" berichtet von 
einer Rechenschaftsrede, die der Landtagsabgeordnete 
Schukle in Rudolfswerth zum Besten gegeben haben 
und welche allgemeinen Beifall, ja sogar ein Ver­
trauensvotum für den Abgeordneten der unterkraini- 
schen Städte zur Folge gehabt haben soll. Wer sich 
erinnert, mit welcher ausgiebigen Opposition seitens 
der nationalen Wählerschaft Professor Schukle bei 
seiner Wahl zu kämpfen hatte und daß gegen die­
selbe sogar Proteste an den Landtag einlangten, 
der wird sich von dieser Vertrauenskundgebung keinen 
zu hohen Begriff machen. Wie „S lov. Narod" 
berichtet, soll die sogenannte Wählerversammlung in 
der That nur von ungefähr 30 Personen besucht 
gewesen sein, unter welchen sich auch —  ob als 
Regierungscommissär oder Wähler, ist nicht gesagt
—  der k. k. Bezirkshauptmann befand. Herr Schukle 
soll alle Herkulesthaten, so er in der letzten Land­
tagssession verrichtete, bestens ausgeschmückt und 
namentlich seine Wirksamkeit in Betreff der Unter- 
krainer Ackerbauschule und Eisenbahn, dann bezüglich 
der Jncamerirung der Straße von Gurkfeld nach 
Rudolfswerth, endlich betreffs der Umlegung der 
Straße am Gorjanzberge hervorgehoben haben. Es 
scheint, daß er einem sehr naiven Publikum gegen­
überstand, wenn er es unternehmen konnte, mit der 
Mythe der Ackerbauschule und Unterkrainer Bahn >

und mit Neichsstraßenumlegungen zn paradiren, auf 
welche ein Landtagsabgeordneter überhaupt keinen 
Einfluß hat, indem dieselben lediglich in das Ressort 
der Negierung gehören. Nach dem „Narod" soll 
diese Wählerversammlung denn auch sehr matt abge­
laufen sein, was jedoch den deutschen Officiosus der 
„Laibacher Zeitung" nicht hindert, für seinen slove- 
nischen College» vom „I^jublMnsIci list" die Pauke 
zu schlagen. Dieser Dualismus im Amtsblatte wird 
sich ganz gut machen und beiden Redactionen Ge­
legenheit zu gegenseitigen Beweihrauchungen geben, 
er erinnert lebhaft an den Nachtwächter, der vor, 
und an den Nachtwächter, der nach Mitternacht 
nachtwachtet.

—  ( E in  a b g e k ü h l t e r  s l oven i scher  
F e u e r w e h r h a u p t m a n  n.) Der bekannte Wiener 
Eislaufkünstler Max Wirth, der alljährlich in den 
Wintermonaten seine Kunstreisen nach den öster- 
reichisch-ungarischen Seen zu machen pflegt, schildert 
im Feuilleton der „Neuen Freien Presse" in sehr 
anziehender Weise die „ Winterfreuden auf den 
Kärntner Seen" und erwähnt bei diesem Anlasse 
eines drastischen Vorfalles in der von Slovenen be­
wohnten Umgebung, des Faaker See s, woraus zu 
ersehen ist, daß die kärntnischen Wenden von der 
modernen Beglückungstheorie der Verhetzung zweier- 
friedlich nebeneinander wohnenden Volksstämme durch 
unzeitiges Aufwerfen der Sprachenfrage nichts wissen 
wollen. Der Bürgermeister einer in der Nähe des 
Faaker Sees gelegenen Ortschaft, der zugleich Chef 
der Feuerwehr war, hatte es für opportun gehalten, 
die Gelegenheit einer Jahresversammlung, die mit 
einer Spritzenübung verknüpft war, zu benützen, um 
auch seinerseits der gegenwärtigen nationalen Mode- 
ströinung zu huldigen. Er stellte in der Versammlung 
den Antrag, daß, da die Feuerwehr nur aus Slovenen 
bestehe, auch das Commando in slovenischer Sprache 
eingesührt werden möchte. Dieser Antrag wurde von der 
Versammlung einstimmig abgelehnt. Während des 
darauffolgenden Festmahles brach zufälligerweise in der 
Nachbarschaft ein Brand aus, welcher der Feuer­
wehr wie gerufen kam, um ihre Geschicklichkeit zu 
beweisen, und zwar mit glücklichem Erfolge. Als die 
Hauptgefahr schon vorüber war, bemerkten die Feuer­
wehrmänner erst ihren Conimandanten, der vom 
Fenster eines Nachbarhauses aus in auffallender 
Weise den Befehlshaber herauskehrte und seine Leute 
in slovenischer Sprache in dieser oder jener Richtung 
anzufeuern suchte. Da kehrten die Spritzenleute, 
statt sich an die Commandoworte zu kehren, den 
Schlauch nach dem Gesichte des Herrn Bürger­
meisters und übergossen denselben mit einem Strahl 
kalten Wassers, daß er eilig das Hasenpanier ergriff, 
um zu Hause die nassen Kleider mit dem warmen 
Bette zu vertauschen.

—  (D ie  E n q u e t e  zu r  B e r a t h u n g  
über  d i e  A u f b e s s e r u n g  der  m a t e r i e l l e n  
L a g e  des B a u e r n s t a n d e s  i n K r a i n ) ,  welche 
nach dem über Antrag des D r. Voänjak gefaßten 
vorjährigen Landtagsbeschlusse vom Landesausschusse 
einberufen ist, wird in der ersten Woche nach Ostern, 
den 16. April, in Laibach zusammentreten. Hiezu 
sind eingeladen sämmtliche Landtagsabgeordnete, drei 
Delegirte der Landwirthschaftsgesellschaft, ebensoviele 
der k. k. Landesregierung, ferner als Sachverständige 
aus dem Bauernstande die Gemeindevorsteher: Martin 
Baudek aus Udmat, Vincenz Ogorelz aus Schkoselje, 
Josef Potepan aus Unterfemon, Johann Leuz aus 
Mannsburg, Alex Veljavez aus Feistritz bei Neu- 
marktl, Anton Ploninz aus Sauerstein. Ignaz Namorth 
aus Großdolina; ferner die Herren D r. I .  Menzinger 
aus Gurkfeld, D r. Josef dosier aus Laibach, 
Reichsrathsabgeordneter Adolf Obresa aus Zirknitz, 
Heinrich Baron Lazzarini von Flödnigg, Janko 
Urbanöiü von Thurn bei Höflein, Franz Kotnik aus 
Oberlaibach, Anton Ogulin aus Rudolfswerth, Franz

l Kau^i? aus S t. Veit bei Wippach; dann die Herren

Dechanten Anton Alesch aus Semitsch, Anton GolobiL 
aus Zirklach; die k. k. Bezirkshauptleute Johann 
Machbot in Laibach und Anton Globoönik in Adels­
berg ; ferner ein Vertreter der krainischen Sparcasse. 
Die betreffenden Referate wurden an folgende Herren 
vertheilt: D r. Vosnjak: Gründung von Heimstätten 
und Einschränkung der weiteren Parzellirung des 
bäuerlichen Grundbesitzes, die Frage einer Landes­
hypothekenbank; Notar Lukas Svetec: die bäuerliche 
Erbfolge, Ermäßigung der Uebertragungsgebühren; 
D r. Samec: Vorkehrungen gegen die Branntwein­
pest; Landesausschußbeisitzer Detela: Hebung der 
landwirthschaftlichen Production; Johann Murnik: 
Hebung der Hausindustrie. Außerdem werden auch 
noch andere in den eingelangten Fragebögen der 
Pfarrämter als besonders dringend empfohlene Hilft' 
mittel zur Berathung gelangen, a ls : Einführung dtt 
Ehebewilligungen, mindere Kostspieligkeit der Justiz, 
Einschränkung der Jngerenz der Notare u. s. I».

—  ( U e b e r  das neueste M e m o r a n d u m  
der  S l o v e n e n f ü h r e r ) ,  dessen w ir auch a» 
anderer Stelle gedenken, sagt die in C illi erscheinende 
„Deutsche Wacht" unter Anderem Folgendes: „D il 
slovenischen Abgeordneten haben es für nöthig ge­
halten, wieder einmal eine ihrer bekannten Bittpro- 
cessionen in's Ministerium des Inneren zu verair 
stalten. Dießmal galt es die Angeberei jener Beamte«, 
welche nach den Informationen „S lov. Gospodars' 
nicht slovenisch verstehen, ferner um diejenige deS 
Statthalters Baron Kübeck und endlich die Über­
reichung eines „Memorandums" des „S lov. DruStvo* 
in Marburg, der weiter nichts verlangt, als die 
administrative Sonderstellung des Unterlandes — 
das Fegefeuer für das himmlische Königreich Slo- 
venicn. Die Frechheit der Handvoll slavophiles 
Fanatiker in Untersteiermark ist grenzenlos geworden. 
Der vorurtheilsfreie Beurtheiler unserer Beamten­
schaft wird nach strenger Prüfung zu dem Schlüsse 
kommen, daß dieselbe allen Anforderungen, welche 
man an gute Beamte stellen kann, tatsächlich ent­
spricht. Tadellos im gesellschaftlichen Leben zeichnet 
sie sich durch musterhafte Pflichttreue und Unpar 
teilichkeit aus. Die Kenntniß der slovenischen Sprache 
ist vollkommen genügend vertreten."

—  ( Pe r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  Der Landei 
Präsident hat die Regierungsconcipitzen Rudoli 
Grafen M a r g h e r i  und Markwart Freiherrn vor 
S c h ö n b e r g e r  zu Bezirkscommissären und die Co« 
ccptspraktikanten Leopold Ritter R o t h  v. Ro t he»  
Horst  und Josef Or eSek  zu Regierungsconcipiste> 
in Krain, sämmtliche in provisorischer Eigenschaft 
ernannt. —  Dem Bauadjuncten Emanuel W i e z n i ck> 
in Krain wurde anläßlich der von ihm erbetenen Ver 
setzung in den dauernden Ruhestand der T ite l einei 
Ingenieurs verliehen. —  Der Präsident der FinaiY 
direction für Krain hat den Steueramtsadjuncte« 
Anton K u r a l t  zum Steueramtscontrolor, den ptt 
visorischen Steueramtsadjuncten Johann M uSi' 
zum definitiven und den SteueramtspraktikanB 
Maximilian L i l l e g  zum provisorischen SteueraniÜ 
adjuncten ernannt. —  Der Justizminister hat 
Bezirksgerichts-Adjuncten in Jllyrisch-Feistritz D 
Jakob K a u e i ö  zum Gerichtsadjuncten bei de§ 
Landesgerichte in Laibach und den Auscultantl> 
Josef S t a c i ü  zum Bezirksgerichts-Adjuncten  ̂
Jllyrisch-Feistritz ernannt.

— ( S t e  rbe f a l l . )  Am 2. d. M . verschî  
in Graz nach längerer Krankheit der auch in hiesig 
M ilitä r- und Civilkreisen wohlbekannte und geachtet 
k. k. Major i. R. Herr Theodor S a u l i g ;  er >»' 
bis zu seiner Pensionirung Hauptmann im Jnsai^ 
Regim. N r. 17. ^

—  ( A l s  B e z i r k s s c h u l - I n s p e k t o r s

wurden, und zwar für Gottschee der Direktor 
k- k. Lehrerbildungsanstalt Hrowath, für Radin«»», 
dorf der Realschulprofessor Senekowitsch voin 
sterium ernannt. Wenn w ir nicht irren, braß



schon vor längerer Zeit die Blätter die Mittheilung, 
daß Letzterer als Jnspector für Gottschee ausersehen 
sei. Ob hiebei eine Verwechslung mit dem Rad- 
nmnnsdorfer Posten unterlief oder ob bezüglich der 
Ernennung für Gottschee der bekannte Spruch: „Der 
Landesschulrath denkt, der Minister lenkt" zur Gel­
tung kam, wissen wir iratürlich nicht zu beurtheilen, 
w ir können nur unserer vollen Befriedigung darüber 
Ausdruck geben, daß der überwiegend deutsche Schul­
bezirk Gottschee der Leitung eines so allgemein geach­
teten bewährten Schulmannes unterstellt wurde,
welcher gewiß dein Unterrichtsbedürfnisse der dortigen 
Bevölkerung das richtige Gefühl entgegenbringen und 
seiner Mission zur Förderung des Schulwesens in 
dem besten Sinne des Wortes gerecht werden wird- 
lieber Professor Senekowitsch' Leistungen im Schul­
wesen ist bisher noch nichts bekannt geworden, seine 
Ernennung dürfte auf den Geschmack der ofterwähnten 

geheimen Räthe" zurückzuführen sein.
" —  ( L a n d s c h a f t l i c h e s  T h e a t e r . )  Der
Landesausschuß für Krain hat behufs Uebernahme 
deutscher Vorstellungen im Theater zu Laibach 
während der Saison 1884 85, d. i. vom Septem­
ber 1884 bis Palmsonntag 1885 den Concurs aus­
geschrieben. Der Concurstermin läuft am 15. d. ab.

— , ( Landschaf t l i ches  T h e a t e r . )  Als
-weite größere Operettennovität kann Millöcker's 
' D a s  v e r wu ns c hen e  Sc h l o ß  " zur Aufführung. 
Dieselbe war —  mit den Damen H e r m a n n ,  
P a l m e  und J a h l  und den Herren M a r t i n i ,  
C h a r l e s ,  A n d e r  und N o m a n i  —  eine ganz 
befriedigende, die Ausstattung durchwegs hübsch, zum 
Theile wirklich glänzend, die Jnscenesetzung klappend 
und gelungen, trotzdem aber das Erfolg dieses Erst­
lingsw erkes Millöcker's kein durchschlagender und die 
Z lu fnahm c eine kühleree, als sie der Werk, wie die 
D a rs te llu n g  nach unserer Meinung verdient hätten. 
D ie  Wirkung der Operette wäre voraussichtlich eine 
günstigere gewesen, wenn ihre Vorführung der des 

B e tte ls tuden t" vorausgcgangen wäre, mit deren 
s'ustiqem Sujet und zahlreichen packenden Nummern 

Das verwunschene Schloß" allerdings den Vergleich 
ucht verträgt; trotzdem enthält es eine Reihe sehr 

^sprechender Gesangspiecen, die deren Anhörung 
-nz lohnend machen. M it einigen allerdings wün- 

ickensrverthen Kürzungen dürfte übrigens unter allen 
Umständen „Das verwunschene Schloß" noch einige 
Wiederholungen verdienen. —  »Di e  Gl ocken 
n o n  C o r n e v i l l e "  kamen Heuer als Benefieevor- 
slellung für Herrn Max M a r t i n i  an die Reihe. 
Das Haus war überfüllt und der Benesiciant —  
-er eine fü r unsere Verhältnisse glänzende Einnahine

—  wurde mit zahlreichen Blumenspenden und 
stürmischen Beifall ausgezeichnet. Alles war wohl­
verdient, da Herr M artin i in der That zu den vor­
züglichsten und eifrigsten Mitgliedern unserer Bühne 
iä h lt .  Im  Uebrigen dürfen wir aber nicht ver­
schweigen, daß uns seine Leistung eben an diesem 
Abende weniger gefiel, als alle seine bisher gesun­
kenen Partien. Auch sonst haben w ir „D ie Glocken 
oon Corneville" —  von Herrn Direktor M^o n d h e i m 
abgesehen — hier schon mehrfach besser gehört, als 
gerade bei deren letzter Aufführung.

—  (H an  d el sk a mme r  w ahl en. )  Bei den 
jüngst stattgehabten Ergänzungswahlen für die Handels- 
„nd  Gcwerbekammer wurden gewählt: I n  die Handels- 
section die Herren: Vaso Petriöiü, Franz Kolmann, 
Johann Knez, Alfred Ledenig und Joscf Lozar; in 
-je  Gewerbesection: 1. in die Abtheilung der Groß- 
jndustrie die Herren: Ottomar Bamberg, Karl Mally 
und Johann Baumgartner; 2. in die Montanab- 
iheilung die Herren: Pongratz Eichelter und Karl 
Suckmann; 3. in die Abtheilung der übrigen Gewerbe 
yie Herren: Johann Nep. Horak und Michael Pakiö.

— ( V e r e i n s a b e n d  d e r  S e c t i o n  
„ K r a i n "  d e s  d e u t s ch - ö st e r r e ich i s ch e n
Ä l p e n v e r e i n e S )  am nächsten Montag, den

10. März, Abends 8 Uhr im Casinoclubzimmer mit 
folgender Tagesordnung: 1. Mittheilungen in Vereins­
angelegenheiten; 2. Vortrag des Obmannes Desch- 
mann: Ueber die kühnen Bergtouren unseres Lands­
mannes des Alpenbesteigers V a l e n t i n  S t a n i g  
zu Beginn dieses Jahrhundertes.

—  ( D i e  k r a i  i r i schen M o o r e . )  Ueber 
dieses Thema hielt unser Landsmann Herr Professor 
U r b a s  in Triest in der Wochenversammlung vom 
21. v. M . der Section „Küstenland" des deutschen 
und österreichischen Alpenvereines einen längeren 
Vortrag, der in der „Triester Zeitung" in der 
lobendsten und anerkennenswerthesten Weise besprochen 
wurde. Aus der ausführlichen Darstellung des ge­
nannten Blattes mögen nur die folgenden kurzen 
Daten hier Platz finden. Von den 306 Quadrat- 
Kilometer Moorgrund in Oesterreich kommen 195 
Quadrat-Kilometer auf Krain, und von diesen ent­
fallen wieder 194 Quadrat-Kilometer auf den Lai­
bacher Morast, während der Rest sich auf kleinere 
Moore, zumeist in den Bergen liegend, vertheilt. 
Die anläßlich der Tracirung der Südbahn durch­
geführten Bohrungen berechtigen zur Annahme, cs 
sei der heutige Morast in drei verschiedenen unv 
durch dazwischen liegende Moorbildungen getrennten 
Perioden ein See gewesen; denn durch diese Bohrungen 
wurde unter der obersten, zwei Meter mächtigen T o rf­
schichte eine geradezu grundlose Letten- und Tegel­
lage aufgeschlossen, welche selbst in 51 Meter Tiefe 
noch nicht durchgestoßen wurde und in deren sich 
wiederholenden Schichtungen in 19 und 26'5 Meter 
Tiefe zwei getrennte und sehr eomprimirte Torfbänke 
eingelagert vorgefunden wurden. I n  der oberen 
Lettenschichte in 11 Mtzter Tiefe wurden auch die 
berühmten Funde von Resten einzelner Pfahlbau- 
ansiedlungen gemacht. Eine cigenthümliche und schwer 
erklärbare Erscheinung des Laibacher Morastes bilden 
die „Seefenster". Der Vortragende schloß aus der 
Analogie der etagenförmig übereinander gelagerten 
Thalgründe von Planina, Zirknitz und Laas mit 
ihren unterirdischen Abflußcanälen, daß auch die 
„Seefcuster" nur die Trichter zu weiteren unter­
irdischen Flußläusen sein dürften. Nach Schluß des 
Vortrages, in dem auch die bisherigen Entioässerungs- 
arbeiten und Culturfortschritte am Moorgrunde in 
ausführlicher Weise geschildert wurden, sprach die 
Versammlung Herrn Professor Urbas einhellig den 
Daiik und die Anerkennung aus.

—  (Der Ge wer b  ei n fp e ct  o r fü r  K ra in ), 
Herr D r. Valentin Po g a t s c h n i g g ,  hat sich in 
Gewerbeangelegenheiten einige Tage in Laibach auf- 
gehalten.

—  ( D i e  vom k. k. Re a l f  ch u l p  ro f es s or  
W i l h e l m  V o ß  v e r f a ß t e  B i o g r a p h i e  des 
b e r ü h m t e n  B o t a n i k e r s  A n t o n  S o o p o l i ) ,  
welcher im vorigen Jahrhunderte die erste „F lora 
Krams" herausgab, ist nunmehr auch in italienischer 
Uebersetzung in Roveredo erschienen und wird von 
der Direction des dortigen Museums versendet. I n  
der Einleitung der Broschüre findet sich folgende, 
für den deutschen Biographen höchst ehrenvolle Be­
merkung: „W ir  haben ungeachtet des europäischen 
NufeS Soopoli's auf unseren Landsmann fast völlig 
vergessen. (Bekanntlich war derselbe in Cavalese im 
Fleimserthale geboren.) Kein Schriftsteller hat bisher 
ausführlicher über ihn geschrieben, als der sehr 
geehrte Professor Wilhelm Voß; dieser hat mit einer 
bewunderungswürdigen Detailkenntniß und mit großem 
Scharfsinne die verschiedenen über Soopoli erschie­
nenen Biographien geprüft, verglichen und die hie 
und da noch bestehenden Lücken auszufüllen gewußt. 
Das lebhafte Interesse, welches in der gedachten 
Biographie für unser Land sich kund gibt, die darin 
dargebrachte Verehrung für unseren berühmten 
«Ltammesgenossen, der im vorigen Jahrhunderte als 
Schriftsteller und auch sonst so Rühmliches geleistet 
hat, führten die Direction auf den Gedanken, eine

italienische Uebersetzung zu veranlassen, in der Vor­
aussetzung, damit eine allgemein willkommene Gabe zu 
bieten."

—  ( D e r  pa t r i o t i s c h e  F r a u e n - H i l f s -  
v e r e i n  f ü r  K r a i n )  hielt am 28. v. M . in Laibach 
seine ordentliche Generalversammlung ab. Dieser 
Verein zählt 3 Ehren- und 180 ordentliche M it ­
glieder, überdieß vier Filialvereine in Gurkseld, 
Nudolfswerth, Stein und Veldes mit 207 M it ­
gliedern. Im  Verlause des Jahres 1883 wurden 
57 invalide und kranke Militärparteien mit 915 fl. 
in Geld betheilt. Der Hauptverein Laibach besitzt ein 
ansehnliches Stammvermögen, bestehend aus 11.720 fl. 
in Obligationen und aus 4708 fl. in Sparkasse- 
bücheln.

— ( D i e  k r a i n i s c h e S p a r c a s s e )  hielt vor­
gestern, am 6. d. M , ihre ordentliche dießjährige 
Generalversammlung ab. Der Vereinspräsident ge­
dachte in seiner Ansprache in hervorragender Weise 
der hohen Auszeichnung, die dein Institute im Vor­
jahre durch den beglückenden Besuch Seiner Majestät 
des Kaisers zu Theil wurde und gab dann eine 
Ucbersicht der Geschästsgebahrung der Spareasse im 
Jahre 1883, die neuerlich von der großen Prospe­
rität dieser ausgezeichneten vaterländischen Anstalt 
Zeugniß ablegte. Das Verwaltungsvermögen hat sich 
im Jahre 1883 —  immer in runden Zahlen —  
um 970.480 fl. vermehrt und beträgt dermalen 
18,769 500 fl. Auf Nealhypotheken wurden
288.380 fl. dargeliehen und 208.630 fl. rückge- 
zahlt. Im  Pfandamte wurden 25.230 Pfänder mit 
102.000 fl. eingelegt und 24.470 Pfänder mit
102.610 fl. ausgefolgt. Der Creditverein zählt
126 Theilnehmer mit dem bewilligten Credite von 
230.850 fl., escomptirt wurden 789 Wechsel per
640.620 fl., rückgezahlt 795 Wechsel per 644.480 fl. 
Ungeachtet an den eigenthümlichen Gebäuden 35.000fl. 
abgeschrieben wurden, beträgt der Reingewinn pro 
1883 141.010 fl. und der Reservefond am Schlüsse 
des Jahres 1,564.020 fl., wozu noch ein Special- 
Rescrvefond für Coursverluste mit 285.880 fl. kommt. 
Ueber Antrag der Direction votirte die Generalver­
sammlung für wohlthätige und sonst gemeinnützige 
und künstlerische Zwecke einen Betrag von 20.580 fl., 
ivobei insbesondere das hiesige Armeninstut, dann 
sammtliche hier bestehenden humanen Vereine mit 
größeren oder geringeren Beträgen bedacht wurden 
und worunter sich auch der namhafte Betrag von 
6000 fl. befindet, der fü r die Errichtung von Volks­
schulen im Lande für das Jahr 1884 gespendet und 
eventuell auch pro 1885 und 1886 in Aussicht ge­
stellt wurde. Anknüpfend an die Erwähnung des 
auszeichnenden Besuches S r. Majestät im verflossenen 
Jahre seitens des Vereinspräsidenten wurde die 
Direction von der Versammlung ersucht, in Erwägung 
zu ziehen, in welcher Weise die Erinnerung an dieses 
hochbedeutsame Ereigniß für alle Zukunft würdig 
festzuhallen wäre und die entsprechenden Anträge 
hierüber einer zu geeigneter Zeit einzuberufenden 
außerordentlichen Generalversammlung vorzulegen.

—  ( A u f  der  R u d o l f s b a h n )  wurde vor 
einigen Tagen nächst der Station Potnart der dro­
hende Zusammenstoß zweier einander entgegenbrau- 
sender Züge durch die Geistesgegenwart der beider­
seitigen Lokomotivführer verhindert.

—  ( D i e  k r a i n .  L a n d  w i r t h  sch a f t s -  
ge s e l l s c ha f t )  hat soeben in Ausführung des Be­
schlusses der Generalversammlung vom Jahre 1882 
die erste Nummer des monatlich zweimal erscheinen­
den Vereinsblattes „Lmetovalee" („D er Landmann"), 
welches sich ausschließlich mit der Besprechung von 
Gegenständen agricoler Natur und aus den verwand­
ten Gebieten der Urproduction befassen wird, her- 
ausgegeben. Die Redaction dieses slovenischen Blattes 
besorgt der neu ernannte Gesellschaftssecretär Pirz. 
Mitglieder der Gesellschaft beziehen dieselbe unent­
geltlich.



—  (G r o t t e n f  s rschung.) Die Abtheilung 
fü r Grottcnsorschung der Section Küstenland des 
deutschen und österreichischen Alperwereines hat be­
schlossen, nicht nur den bereits in bedenklichem Zu­
stande befindlichen Zugangsweg zur Grotte von 
S . C a n z i a n  wieder herzustellen, sondern auch die 
seit D r. Schmidt nicht mehr versuchte Erforschung 
des unterirdischen Laufes der Recca neuerdings 
wieder aufzunehmen, wozu die Gemeinde Naklo als 
Besitzerin der Grotte ihre Unterstützung zugesagt hat.

— ( D i e  G e n e r a l - V e r s a m m l u n g )  der 
Aktionäre der hiesigen Baumwoll-Spinnerei und 
Weberei findet am 5. April l. I .  in Triest statt.

—  (O e ste r reich ische r T o  u r i s t en  c lu b .)  
I n  diesem Jahre sollen zwei wichtige alpine Bauten 
zur Vollendung gelangen, und zwar das S ch ie  f l i ­
tz aus auf dem Hochschwab in Steiermark und ein 
n e u e s  Schut zhaus  auf dem Großen Priel in 
Ober-Oesterreich. Beide Berge erfreuen sich bei der 
Touristengilde schon längst eines wohlverdienten zahl­
reichen Besuches, der nun durch die neuen Häuser 
wesentlich erleichtert werden wird. Die Vorarbeiten 
sind bereits so weit gediehen, daß die Eröffnung 
beider Schutzhäuser voraussichtlich im bevorstehenden 
Sommer erfolgen kann.

— ( Z u r  h e u r i g e n  M i l i t ä r f t e l l u n g )  
wurde in Folge Erlasses des Landesvertheidigungs- 
Ministeriums vom 19. v. M . in Krain auch die 
v i e r t e  Altersklasse berufen.

—  ( Be i  den Post spa r cas sen) in Krain, 
Kärnten und in der Steiermark wurden im Laufe 
des MonatS F e b r u a r  d. I .  von 9168 Personen 
H9.329 fl. eingelegt.

—  ( B e i  der  h i e s i g e n  S p a r k a s s e )  
wurden im F e b r u a r  l. I .  von 2075 Personen 
339.963 fl. eingelegt und an 1803 Personen 
263.269 fl. zurückbezahlt.

— ( A g i o - Z u s c h l a g . )  Für den Monat 
M ä r z  1884 wurde festgesetzt, daß in denjenigen 
Füllen, in welchen bei Zahlung von Zöllen und 
Nebengebühren, dann bei Sicherstellung von Zöllen 
statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung 
kommen, ein Aufgeld von 20'/^ Percent in Silber 
zu entrichten ist.

Vom Büchertische.
,,Neueste Erfindungen nnd E rfah run gen " au f

den Gebieten der praktischen Technik, der Gewerbe, Industrie, 
Chemie, der Land- und Hausivirthschast rc. (A. Harilcben's Ver­
lag in Wie»), PraunmeratiouspreiS ganzjährig für 13 Hefte 
franco 4 fl. 5V kr. Einzelne Hefte für 36 kr. Diele gediegene ge- 
iverblich-lechuischeZeitschrift beginnt niit den, soeben erschienenen 
ersten Hefte ihren X I. Jahrgang und bringt wie gewöhnlich 
xinen Reichthnm an nützliche» uud wichtigen Belehrungen für

Gewerbetreibende und Techniker ieder Art. Heft 2 enthält einen 
bemcrken«wert!>eu Aufsatz über Vorkehrungen gegen HauS- 
schwamm.______________________________ ______

Verstorbene in Laibach.
Am 25. Februar. Josefa Novak, Inwohnerin, 77 I . ,  

Wieuerstraße Nr. 7, Altersschwäche.
Am 26. Februar. Agnes Juvam'i?, gewesene Köchin, 

64 I . ,  FlorianSaasse Nr. 29, Luiigenlähinung. — Johann 
Hafner, pcns. Weltpriefter, 64 I . ,  Maria Theresienstraße 
Nr. 5, Altersschwäche. — Anna Vod6, ArbeiterS-Tochter, 
4>,2 I . ,  Bergweg Nr. 6, Diphtheritis.

Am 27. Februar. Margarcth Skcrjauc, Besitzerin, 79 I . ,  
Wienerstraße Nr. 15, Schlagfluß.

Am 28. Fcbrnar. Johann llrbinc, HauSmeisters-Sohn, 
2^/4 I . ,  Karlstädterstraße Nr. 15, Diphtheritis. — August 
K!nniar;iö, Zwäugliug, 21 I . ,  Polanadaini» Nr. 50, Lungen­
entzündung. — Maria Müller, Bedienen», 77 I . ,  Franzis- 
kanergasse Nr. 6, LungeucntMiduug.

A«, 1. März. Maria Pavc'iü, Wäscherin, 74 I . ,  Kuh­
thal Nr. 11, Altersschwäche.

Am 2. März. Jakob KraLolüc, Sträfling, 50 I . ,  Castell­
gasse Nr. 12, Blntextrallnsat in's Gehirn. — Rafaela Petaö, 
Arbeiters-Tochter, 2 I . ,  Polanastraße Nr. 18, krooelritis 
cro„po8a. — Apollonia Rntar, AiutSdieners-Gattin, 49 2., 
Deutsche Gasse Nr. 9, knsumoma, ginisti-a.

Am 4. März. Frauz Liber, KeuschlerS-Sohu, 2V, I - ,  
Aanptmanza Nr. 5, I.ar)n°!itis eronposa. — Johann 
ßnkot'ie, magistratlicher Amtsdiener, 84 I . ,  FloriauSgasse 
Nr. 32, Gehiruläliinung.

Am 5. März. Maiia Porenta, Fleischers-Tochler, 8'/, J>, 
Polanastraße, Nr. 18, Gehirnhautentzündung.

I m  C i b i l s p i t a l e.
Ai» 26. Februar. Joses Oblak, Arbeiter, 63 I . ,  lu d e r - 

culosis nulmonum. — Mathias IerLe, Glinmasialschüler, 
14 I . ,  Typhus. — Am 27. Febrnar. Peter Pertkle, Arbeiter, 
50 I . ,  1'nbei-cnilnsis iniliiioriuni. — Am 28. Februar. Anna 
Turk, Magd, 40 I . ,  BauchdrusnikrebS. — Am 29. Fcbrnar. 
Maria Cotman, Inwohnerin, 72 I . ,  Lungenentzündung. — 
Ai» 1. März. Michael Delost, Waisenknabe, 14 I . ,  TyphnS. 
— Maria Kuustl, Inwohnerin, 76 I . ,  Lungenentzündung. — 
Katharina Potrato, Näherin, 38 S., Lungentuberkulose. — 
Gregor PcwLe, Arbeiter, 40 I . ,  Herzbenlclwassersucht. — 
Am 2. März. Johann Bodnik, Arbeiter, 33 I . ,  'iu liercn- 
losis pulmonum. — Franziska Maber, Arbeiterin. 25 I - ,  
lu lis rcu lys is  pulmonum. — Lorenz Zanoskar, Keuschler, 
72 I . ,  Lungeneutzüuduug. — Ani 3. Marz. Matthäus 
Stergar, Arbeiter, 63 I . ,  Lungciieiitzündung,__________

Wochenmnrkt-Dnrchschnittspreise.
Laibach, 5. März.

Mkt,- Mki,- Mgz,-
ff. kr. fl. ir. !̂ fl. kr. fl. kr.

Weizen pcrHcktolit. 8̂ 12 8 46 Butter per Kilo —85! —
Koru ., 6 1 6 27 Eier per Stücki!— 2 -- —
Gerste <neu) „ i>20 5 20 Milch per Liter!!— 8 _ —
Hafer „  ; 8 25 3 18 Rindfleisch pr. Kilo!!— 62 -- —
Halbfrncht „ — - 0 70 Kalbfleisch „ 64 -- —
Heiden „ 5 58 « 18 Schwcinfleisch „ 62 -- —
-Pi fe „ 5>71 I 5 50 Schöpsenfleisch „ —̂ 40 -- —
Kukuruz 58 60 Hendel per Stücki— 55 — —
Erdapfel 100 Kilo 3 20 — — Tauben „  !>— 18 -- —
Zinsen per Hektolit, 9 — — Heil 100 K ilo ! 2 28 -- —
krbseu „ 
Molen „  
Rindschnialz Kilo

9
10

— Stroh 100 „  - 2 
Holz, Harles, per! 

4 lIl-M ctcr 7- 94 — -- —
Schireiilsclnnalz „ - - 86 — — Holz,weich. „  - 4 50 — —
Speck, frisch ,. — 64^- — Weiu,roIH.100Litcr!!— — 24 —

„  gcräuchcri „ 72
!

"

„  weißer „

!!

20

Witterunffsbulletill aus Laibach.
Suftdrur 
in M i t l i -  
meter» 
auf 0 

reducirt

Tage«-
»litte l

732 8

IZZ'S

788!

Tage«-
mitle t

Thermometer nach 
«telftu«

Nieder- 
>schlaq in 

MiU>-

t- 2-8 

4- 0-8 

13

-t- 2-1

-t- 2 5

-t- 2-5

M a r t ­
in ui»

M in i ­
mum

Wiiteru»q«-Lharaktir

10 

5 N

-s- 5 0 

^  5-8 

-i- «i'0

00

0-0

^  »-3

0-3

00

2Si!

12!

k-2

0 0

Morgennebel, BcrmiUi 
heiter, Nachmittag« 

»eh,»ende Bewötknnz,

Schneefall 
den ganzen Tag.

Vorm . Schneesatl, dl 
etwa« Regen. Schneid« 

18 Eentimeter hoch^I

Abwechselnd Regen 
Schnee,

0 0

Morgennebkl, 
dann' bewölkt.

Tagüber b-wötkl, 
Abends lheitweise hei!«

Atorgennebel,
737-5 !->- 2 0 S S — 2 :>! 0 0 heilerer Tag, Schnees

I ! !> abgeschmolzen.
I m  Monate Februar mittlere Temperatur 17», M a rim u m  töi? 

am 24,, 2>!inimum — 10» den 18. u, 20, Niederschlagsmenge 32 M  
lim e trr ,  M a r im u m  binnen 24 Stunden 7 7 M il l im e te r de» 24- TU 
m it Regen 5, m it Schnee 4,

Eingesendet.
An die x. 1. General-Direction der Kronprin- 

Rudolfbahu!
Wie koiuint es, daß die Stationen dcr k. k. Kronprinz Rudol 

balni für l üreniplar dcr zollamtlichen E rk lärung  (denlft
nnd italienisch gedruckt), volle fn n f Ncnkrcurer von der Par^ 
verlange», währcud die priv. k, k, Südbahnstatiou in LaibaS 
für ei» Ercmplar ähnlicher Drucksorte uur N«
krcnzcr einhebt ? I I .  VI». (I387I

Herrn » - » » i m  .1 «  I». I x  »I » ,  k. k. Hoi
lieferant nnd Kreisapotheker in Kornenburg.
Meine Frau, seit inehreie» Monaten derart an E  

leidend, daß sic bere tS das Bett nicht mehr verlassen konB 
ist nach

f t x i  ,»V8« i».
Indem ich Ihnen für diesen « Ersol

k l'i » I»»« «»St 8 uicincu besteu Dauk ansdrüt 
ersitche ich Sie nni erneuerle Ziiscnduiig H » i  

uud zeichne hochachtcnd

O l e j o >v , 28. November 1883.
Betreffs  der Bezugsquellen verweise» w ir  auf tl 
Annonce « in heutig«

N um m er. <1337>

» L
D u t z e n d  I » «

in reizendsten türkischen, schott, und buntsarbige» Aiuster», 2 
lang, - Meter breit, müffeil schleunigst qeränint werden und kess 
pro Stück nu r noch 3 fl. zollfrei gegen Einsendung oder Nachnabl»

»  ^  t t  V «  I - 1 «» 8  «  , , ,  dazu passend, P a a r  2  fl« 
,  D r e s d e n

____________ W ie d e rv e r^ .  ä n fc rn  sehr c m p s o l i lc n .  0 ^

Die Ki-ankheiten, in  denen die Malz-Fabrikate, Stiften, Johann Hoff, gebraucht wurden, sind : Husten, Bronchial-NheumatiSmuS, Lungeuschwiud- 
fucht, lliuerleibs-Beschwei-den, Hämorrhoidal-^eiden, K ritteve rfa ll. TvPhuS. V lu tavm iith . PerdauungS. Besch werden. — Gebrauchte Fabrikate: 
Malzertraci-GkiundheitSbikr, A!al;-(?ho>olade, con>. Malzertra lt.Brust-MalzbonbonS. !g > L ' Sämnitlich nach den, Svstem Johan» Hoff. " N N

v v «  j>A8 M s ' im i t l t '  8 t l i v i i  / I !  8 k k «  i iu le «  l l i 'o l i i ,
nndei e« oft unerwartete Heilung in den echten ^ s b a n »  M a lz  H ^ - i ln a b rn n ^ S m it te ln ,  M a lz e r t r a e t  G e s n n d h e its b ie r ,  co n e cn tr .  M a lz c r t r a c t ,  M a lz - b h o e v la d r

und B r u s t - M a lz b o n b o n S  : daher da» dauernde V- st ben >e -,?e?«h.!-;e« -,,5 die hohe» A»«zeich,»inge» (SS an der Zahl), die vielen Dankschreiben (etwa eine M i l l io n ) .

An den k. k. Hoflieferanten der meisten Souveräne Europas, H errn. - « ! » » « »  I lv lN ,
k. k. Roth, Besitzer dcS k. k goldenen Bcrdicnsikrenzcs mit dcr-lr.'nc, üiilicr lio!icr prcus-ischcr und dculichcrOrdcu, Erfiuder iiiid nlleiuiaer ss-abnkanl dcs Iol>nilu Hoff's.lien B>nlz- 
e r t r a c t e s ,  Hoflieferant der »leisten Fürsten Europas, W ien , Fabrik : Grabenhof, Braunerstrasie N r .  Ä ; Kabriksniederlage nnd C om p to ir:  Graben,

Bräunerstrasre Skr. 8 .
D a diese so ausgezeichnete Erfindung des Ätatzertla>-t.GesundbeitSbiereS meine M u tte r ,  » löch tc sagen, »om  Tode  e r re t te t  h a t ,  so konnte ich m it voller K ra ft  vor der 

hierortigen Genieinde aufirete» nnd den Leidenden jen^S H e ilm itte l au-? ei§e»er vollkommenster l>el>e,-zengu'ig einpfebleu. — Einein Bauer, welcher ühe Lebeileiden, Magenbeschwerden und 
theils Vunaeiiteide» sich beklagte und mich frug. was er eigentlich machen soUte, rietd ich diese vorzügliche Nialzertract-Efindung und »u» bat er inich, »m dieses sofort zu schreibe», welche« ich 
auch in seiner S tube sofort tüat. Ich bitte daher Eue,- Wohlgeboren 2« Flaschen Ma<zer,ractbier nnd >0 Beutel MalzbonbonS so schnell als möglich einznfenden.

S t .  Georgen (O ber-M urau). Oberlehrer.

I»n. 8«>,>p<->, Oberstabsarzt: Das Johann Hoff sche Malzertra.t-ÄesuudheitSbier ist ein vorzügliche« diätetisches Stärkungsm itte l fü r  ReeoiivaleScenIen »on schwere» 
Krankheiten, sowie bei Brustkranken wegen feiner nicht anfregende» W irkung, ebenso bei chronische» Magen- und HLmorrhoidat Leideu ganz besonders zu empfehlen.

Der Pabst P iu« >X. gebranchte da« Johann Hoff sche Malzertract, da« er sich durch den Eardinal Scipio Eapellö kommen ließ, und fand Erleichternng vom Asthn,a. Der 
Kaiser vo» Rußland läsit e« sich nach feinem Lnstschioß ZarSkoje-Selo durch seinen Adjutanten Grafen Schuwalow konunen.

des echten Johann Hoff schen Malzertraet-GefundheitSbiereS: Z , !M  V e rs a n d t  > > l 'W ie»  : IS Flaschen fl, 7.2«, '^8 Flaschen fl, 14,60, 58 Flaschen ff. 2!i.10 .— K ilo  Malz-Ehocolade 
i s t ,  2,40,11, ff, i.fto, I I I .  fl. 1. — (Bei größerem Quantum m it Rabatt > C o » c c n t r i r t e s  M a lz e r t r a c t  1 Flacon ff. 1 12, halbe« Flacon 7V kr, MalzbonbonS ein Beutel «0 kr. (auch

V-u. V, Beutel). — Unter 2 ff. wird Illchis versendet. ( IlU>K) 1V—5
D ie ersten, echte», schleimlösenden Johann H o ff  schen Brustmalzbonbons find in blanem Papier.

«« ,»< »««: in bei Petei-Lasniik. Specereihandlnng. « « , - ! » :  G .  bhristofoletti, H o f  Apotheker. , F .  P .  Holassek.
: I .  Kasimir. V 1 IN  - I .  Knpserschmidt, Apotheker. 14,-,»I»»»«»'« ' Franz Doleuz.



( « S e x »  » 8 1 « . )

k a i s e r l .  k ö n i g l . p r i v .

Dkttlvaaren-Fabrikant,
^ W i e n ,  'V IH -,  Lerchenfelderstraße 3 6 ,

s.i» reichbaltige« Lager a l l t r  Gattungen B e t t -  
^ .a - re n  und ,w ar: E is - n b - t t e n .  B e tte in sä tze . M ° .  
T a t z e n . ' abgeuähte B e ttd e cke n , B e ttw äsch e  rc . .  sowie j 
seme g "  ße 'Auswahl von B e t ts - d e rn ,  F la u m e n ,  D u n c n  
' "  ,,„d gesottenem R o n h a a re .

P r e is - C o u r a n te sa m m t Z e ichnun gen  
f r a n c o .

g r a t i s  und
(13821 ro—r

^  s c ^ io iK

^ 5

K i e l i t - k l n i c k ,
seit Jahren erprobtes vorzügliches M ittel gegen

S iv d t ,  k k v u m L  u n ü  K v r v o n ls iä v i i .

b
r s

k » « v » « I» >  t  8 > « I»  « I I  I t e l »  k v t
V « ,  i  i » ,  8 t v l t I » « » L  « I t  » 8 « I>

« «I v i  I » « l  I » » a l « i i

«II« »»»«>» I » » S «
^  « u e l »  « u r
8 t L »  v«»» « i i i i i  H K

Fit»» 8»I»VI» 8 » « I «  I,»» V » N -
K « i^»»e lt1«» i I«« i  « t« i» » I« r  8«I»HHA«I»b.

E ch t zu beziehen in  in
I  bei Herren W .  M a y r»  Apoth., G a b r . P ie c o li,  Apotheker, I .  S w oboda ,
Apoth, und J u l .  T rn ko czy , Apoth,, ferner in den Apotheken zu R r i« « I » o r i» I t ,  H I I I I .  
> K I» x « , ,1  , i , ». IL ^» ii» I» i» i K, Ä>«»»»»»,»rltt,
R L N iü s Ik « «  v i  II»  und KV1eti»i»»zr. L « i  v > 8 -V III» » e I»  r vn gros in allen größeren

Droguenhandluiigen,
t tL U p t  v s p ö i  ia  ä v r  IL i  « > 8 - 4^i»«»<IivlL«; « 1 i8  ^ « I i .

L. Ir »okliskvrLllt, H o i  nv»I»i»i K.
Preis einer Flasche 1 fl. ö. W . (izzv) 4 -2

U!»I« H «n « I» 1 » ii» k r Bei»! Ankäufe dieses Präparates bitten wir das
P. T. Publikum, stets K w i z d a'S G ic h t  - F l u i d  zu verlange» und darauf zu 
achten, daß sowohl jede Flasche, als auch der Carton uiit obiger Schutzmarke versehen ist.

«aufe ist genau auf diese Schutzmarke <DeckeI) mit dem 
zu achten, um nicht gctöulcht u> werden, 

've rle id e 'in  ähnliche Dose» nnt Schntzinarke, ebenfalls lleder- 
^ '» u a S fe lt  benannt, ei» oft elendes, dem Leder schädliches Fett- 

aemi'chc »N'nllt wird, um dadurch leichter abzusehen,
P re ise  per D ose  4 0  Deka, 1 fl . ,

-/, D ose  -  1 8  T e l a ,  5 0  tr.,
' / i  D ose 8  Deka, 2 5  kr.,

V. D ose  3 ' / -  Deka. 1 2 ^  kr.
kti»»»t«r l in l in t « .  - » v  

>^z » «  « » ' für 8 o l» , i l» , ,  I ' l , , , ! , « « -
^  -V -  n x v i» I« « Ie »  -e., welches niit 18 Diplomen 

M e da il le»  schon prämiirt wurde »ud bei Ausstellungen jede

^ - V  e r s a n d t - D e p o t : ^ .  »«,»,>11«. in 
^  a u P r  S t .  Walentin.

D e p o t  fü r I^ i» l» » r  (1367) 10—3 
bei 8 « k » « r > > » » tk  ^  in Laibach.

L . 8 .  L rm n s rt's

H i M - k v t l v l ,
^^7, S r  Majestät de», Kaiser v°» Oesterreich und König von 
Unaar,i m it einn» au«scht,e„l. P riv ileg ium  »nd von l'.-chNe» 
Herrschaften und veft angesehenste» Lurger» n»I Dank- >>»-> « « -  
erke >m,, q»schreibe>, ausgezeichnete ,ft das e.uz.ge uufehtl'are 
NrLse."a?i»/welches >ede„ Kahlkopf, wo „och eine Haarwurzel 
vorbanden ist, binnen einen, Jahre ,n >einer früheren Knllk und 
Uevvigk.., v'rwäch't ferner verh.uder, dasselbe w ,or da« A u . 
s-Nei, der Haare und regenernt eine» kranken, schwach oder 
schütter gewordenen Haarwuchs gänzlich in Monaten,
1 Illacon l  ft, 6» kr,, in die Provinz und das Ä,iSland gegen E in ­

sendung von I st. 80 kr, verschickt,

U ^ ' ^ . ^ ^ l i r - R e t t e r -

H a n p t - D c p o t :

Wien, Fünfhaus, Turncr̂ asse 7.
Depots in  den renommirtesten Apothekl-n "nd Friseuige chäften 

Wiens nud der Bororte. ( 16k l)  1" - t .

J e d e r  L a n d w i r t h ,
der sich v o r F u tte rm a n g e l schützen w i l l ,  mache einen 

Nnbanversuch m it

I. Sokdara. kiesva-HolliK-Lles.
Dieser Klee ist so recht berufen. F u t t e r a r m u t h  M il eine», Male 

abzuhelfen, denn er wächst und gedeiht auf jeden, leichten Boden, S o ­
bald offenes Wetter e in ir i i t ,  gesäer, gibt er im ersten Jabre 3—4. im 
zweiten S- 6  Schnitt, Unter Gerste und Hafer gesäet, m it letztere», zu­
sammen geschnitten, gibt er ei» herrliches Futter sür P fe rd e ,  auch seines 
großen FutterreichtlmmS wegen ganz besonders fü r M i lc h k ü h e  und 
S ch a fv ie h  zu empfehlen, Pollsaat re rM orgen lLPsund. ,»jtGe,»enge 
« Pfnnd, Da« Psnnd Samen, echte Oriqinalsaat kostet M .  Unter 
1 Pfd. w ird nicht abgegeben,

n. La§I. kiesell-kutterrüdvll
Diese Futterrübe», die e r t r a g r e i c h s t e n  allec bisber bekaun 

teu, bedürfen »ach der Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr. S ie baben 
ausgewachsen 1—S F»ß im Umfang und find S—10, ja bis IS P fund 
schwer. Erste Aussaat im A p r i l ,  zweite von Anfang Jun i bis in  die 
ersten Tage des August, Letztere auf solche Felder, auf denen schon eine 
Vorfrucht abgeerntet wurde. I »  1 j  Wochen ftnd die Rüben ausgewach 
sen, die rulktzt gebaute» werden, da sie ihre Dauerhaftigkeit und N ähr 
werth bi« zum hohe» Frühjahr^ehalten, zum W interbrdarf aufgehoben. 
Das P fu n d  Samen, größte Sorte, von den zuverlässigsten Züchter» 
Erojibrita iin ienS bezogene Originalsaat, kostet K M ark , M ittelsorte 
4 Mark, Unter v° Pfund wird nicht abgegeben.

III. ME. klKM-W'W, ?lML6ll'ü!l6II8kIU6II.
Diese Rübe» werden im  tiefgeackerten Boden 18--22 Pid, schwer 

Da« P fund kostet I M ,  50 Pfg, C u l tu r a n w e is u n g  fü g e  jedem 
A u f t r ä g e  g r a t i s  be i 1384

L r i » 8 l  I iW 6 M 6 8 ^  8er. M A
Frankirte Aufträge werden nmgehkttd per Nachnahme erpedirt.

l̂yttjsch niit und ohiieFed?r»,LetztereTag undNacht,^u trage», 
?«u verbesserte Conslruction, »l>c Arte» Snspen<or»en, engl, 
Leibbinden, claft, S trü m p fe  sürK ampfadern, G eradeya lte r 

kür Erwachsene und Äiiider, sänuntl. chirurg. Gummi-Artikel. 

< »
B ez., G raben  2 i> , im  In n e r n  deö T ra ttne rhoseö .

(1375, Vcrsnndt p ron ip t und c iöcrct per Nachnahme. L0— 2

I. Reif, SpeeiMst, Wien,
MlirWrelljeiillriitze 7, im Rlizuk.

versendet diScret:

, , « » » » » ! -  „ I » « t  L ^ i 8 v I» I » I » M «  I» ,
nur echte Pariser, per Dutzend fl. I, 2, 3, 4, feinste fl. 5.

ktziasio pariser Vorstodts-LodvLmmodsll,
per Du^cud fl. 2—3 und fl. 4.

»» L  a »  ,
st. I,  I.üO, 2 und fl. 3 per Stück.

1^« i i  r»IIv*«»ii8<iiTt ii s k-rli-
< ! » < «  i »  v  L , »  v «

>304 2K-11
W A

16—18 «>» U I»»«. (1264)

e in x l iö l i l t  v i »  I>vliililiit in  l u l l i g s i e r  uncl ro v l ls e  
l i o i t o t r e i  s r a n e n  l l m I m I I a M  u » t « r  ^ 'u o l i i i a l im o .

li.'All'i'«» ;,or5Ko. —!OXoII-?k<I.ii.ö.^V. > 
IL i "  tvin ^rLkti^ , . . .
1'O.»I«»,» d1n,u^rün krLt1.ix . 5».20 

«rxlrul'oin inilslo . 5».20 
I 'k r lk n ls i 'b  Itoolikvin pxi ün . 5».95 

I .̂ «x'en oelit l>urix 4.^5 
oilol leurix . 7.'Ltt 

4.70
t'vnx«»-'L'I»vS ssuin pvr K i l o  2.:tO 
-»ouo linn ^ -H o« ; ttoin . . 
I?r»inilien-H««» oxtraluin . L .—

2 .. ,̂0 
»Uttnn«, NeiAt i>/Lrd 1». 8 I>8. 4.2 
I.rtd»»« ^okot.!l1 p. U 4 .2
8NN1UN«„  ü l' duilo p. 'V» Hs. 4.

I'ilc^nt p. 18 Vs. 7.60 
.^»1 in tlain i>. 8 1) .̂ 4.201 '/-^o. p.41)«. .̂>0 
.^»riloNon I',ri«.1>.2Ko.lul». 7.50 

iii^o Delio bRo IV 2.00 
Uort.t'.p.2X8d.2.5> 

.I ttM ttlkn - ILnn i Ir .̂ 4 4.1

Zahnfleischblutung
sowie

üb le r Geruch aus dem 
M u n d e

werden sofort nur durch das 
echte

behoben.
Daß das Anatherin-Mund- 

wasfer des D r .  I ,  G, Popp, 
k, k, Hofzahnarzt in  W ien, 
gegen das B luten de« Zahn­
fleisches und den übten Geruch 
Hobler Zähne m it bestem E r ­
folge i» meine», Hause ge­
braucht wurde, bestätige ich 
hiemii, Effek,

P e te r  M a l i j e v a c  m. x, 
Viregespan,

Zn haben in K aibach bei C. 
Karinger, I .  Svoboda, J u l iu s  
v. Trnkoczy, E. Birschitz, 
G, Pi^coli. Apotheker; Paso 
Petricic, L, P irkert, Galan- 
teriewaarenhandlungen; Ed 
M ahr, P arsum eur; 8 , Laßnik, 
Geb, Krisper , in A d e lS b e r g ! 
I ,  Kupserschmidt, Apotheker; 
G u r k fe ld  : F, BömcheS, Ap. 
I d r i a : I .  W arto , Apstheker; 
K r a i n b u r g : E, Schannik, 
A po th ,; R u t o l f s w e r t h : E. 
R izzoli, Apotheker, sowie 
sämmrliche» Apotheken und 
Äalanteriewaaren - Handluu 
gkn Krain«. (1318) S -1

u m »
heilt <auch brieflich) 136S 

P ra te rs t ra f ie  N r .  4 2 .

V i r v I r - I k S s t e
( 3 - 4  M e t e r ) ,  

in  allen Farben, auf com- 
xlete Herrenanzüge versen­

det mittelst Nachnahme 
1 Rest p r .  f l .  5 .

It. 8! M  in 6 rSiin.
NichtconvenirendeReste wer­
den ohne Anstand zurückge- 
18—7 nominen, (US!,)

3000 Laufteppichreste per M et, 40 kr. 
3000 „ „ „ 30 kr.
2000 Bettvorleger m it Fransen, per 

Stück SV kr. 
xOOO Fenster-Jute-Lorhänge, beste 

Q u a litä t,  3 Meter lang 3 fl.

Echt Englisch Hima- 
layer Damen-Umhiing-

tncher,
grau, grox.drap, schwarz, >"/- 

fl, «.75.

Kkttdkikkil,
schwere sranzöüsch, feinst wollige 

breit per Stück , . fl, 8 ,— 7. „ . . . . fl.10.-- / i ..................... fl.ir.5o
LU>. Ü M -k M ,

4 M et, lang, re in Wolle fl. 8 .8 t» 
4 M et, lang, hochfein , fl, 8.4» 
weichwollig, besonders fü r Damen 

empfohlen fl, 1 3 . -  
D ersa u d t per Nachnahm e.

L o u is  S r i l la x ,
» V I k i , , V I . , W e b °

2-r gasse 25. o^n

1789 1848
Geschichte der großen fra n ­
zösische» Revolution und 

ihrer Folgen,
D ie  „ F r a n k f u r t e r  Z e i ­

t u n g "  schreibtüberLorvin« 
W erk : „ES gemahnt einen, 
als wenn man in  einem 
S a lon  n iit  seinen, rücksichts­
voll verlogenen Dip lomaten- 
gestüster der kräftige» und 
herzlichen S tim m e eine« 
alten lieben Freunde« be- 
gegnete."
Vollständig in  35 Lieferun­

gen K 30 Pfennig,

V er lag  von
k m »  k M l»

in  L e ipz ig .
AlleBuchhandlungennehmcn 
Bestellungen an, Prospekte 
3—1 franco gratis, (l37S)

R e A M llt iM - U e lie lM lM .
Ich erlaube mir, den hohen Herrschaften, sowie dem P, T . 

Publikum die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich die

Restauration im  H ö te l

„ L i i r  8 t E  M e n "
übernehme und bemüht sei» werde, durch Ausschank echter, unver­
fälschter sowie des beste» » « I ,

da»» durch gnt zubereitete Speise» nebst 
prompter Bedienung das Vertraue» der geehrten Gaste dauernd zu 
gewinnen.

Nm recht zahlreichen Besnch bittet hochachtungsvoll

I s s e f  T r i n k e r ,

in «  Restaurateur.



rZklWMMM
vormals U n iv e r s a l - P i l le n  genannt, verdiene» 

^ A t U i r e i U i A N N t ^ v  ^ l U b N ,  letzteren Namen m it vollste.» Rechte, da es ...der 
> That beinahe keine Krankheit gibt, iu welcher diese P illen nicht schon tausendfach ih r wnnder- 

thStige W irkung bewiesen hätten. I n  den hartnäckigsten F ä llin , wo viele andere Medlcamenle 
vergebens angewendet wurden, ist durch diese P ille»  unzählige Ma le und nach  kurzer Zeit vone 
Genesung erfolgt. I ScLracliLel m i t  1 > P i l l e n  2 1  k r .  1 N o l le  m i t  0  ^schachteln 1 st. 
.« k r . ,  bei unfrank. Nachnahme,end. 1 f l .  1 0  k r .  Weniger als eiue Rolle w ird nicht vergeudet.

bine l!n ;ah l Schreiben nnd eiugelanfeu, in denen sich die Konsumenten diiser P ille n  für 
ihre wi?drrcrlangre Genesung nach den verschiedenartigsten nnd schweren Krankheit-'» bedanken. 
Jeder, der nur einmal einen Berauch damit gemacht hat, empstchlt dieses M i t te l  werter.

W i "  geben hier einige der vielen Dankschreiben wieder.

Waidhofen a. d .M l>S ,am  St. Nov.188l>.  ̂ Euer Wohlgehoren! Ich war so glücklich
zufä llig zu Ih re n  B lu tre in igungs-P ille ,, - ii ge- 

^  L IO/;-- lanqen, welche bei m ir  Wunder gewrrktyaben.

li t ten  i

r  gewtrktyaven. 
rzuudSchwindel O

habe ich an Hämorrhoiden und Harnzwang
'»  ^ ? . . " u c h  auch ^ t U c h  b e h a ^  äu-gezeichnetenPillenübirlaffennnd diese lO P il-  O

ftdoch ohne E rfo lg , d.eKrankhe.t wurde immer da« es
,chl,mmer, so day ich nach einiger Ze ithn tige  . zgu„der ist M i t  Dank Hille m ir  wieder O
Bauchschmerzen <>» Folge Au,ammenfchnuren ^ u n o e r ^ n r ^  ^ . . r  -^anr ^l Bauchschmerzen (in  Folge Zusammenschnüre 
der Eingeweide) empfand, es stellte sich günzliche 

> Appetitlosigkeit ein und sobald ich nu r etwas 
' Speise oder nur einen Trunk Wasser zu m ir

M i t  Dank i i t t e  m ir  wieder 

Pisikal den 1Z. M ä rz  1881. ^ lo l re n »  ^

Eurer Wohlgeboreu'. Sn der Voraussetzung,

brauch machte, welche ihre W irkung nicht »er- ^ ^ E j i i ^ M ß , i ' E n s gegen sogenannteUni^ 
fehllenund mich von meinem fast u n h e l lb a r e . ^ ^ „ ^ ^ , j „ ^  entschlossen, zu Ih re n  B lu tre in i-  
Leiden gänzlich befreiten. , gungS-Pillen zu greisen, um in it  H ilfe  dieser

Daher ich Euer Wohlgeboren fü r  ^hre -ölut- 
re in igungs-P illen und übrigen stärkenden hombardiren. Ich nehme nun durchaus ^

, neien nicht oft genng meinen Dank u»d Äner- J h , „ „  ^  gestehen, daß mein
kennung aussprechen rann. altes Leiden nach ^wöchentlichem Gebrauche ganz

M i l  v o r z ü g l i c h e r  Hochachtung zeichnet gar behoben ist und ich im Krei.e meiner
O e liinK e i-. bekannten diese P illen auf S Eifrigste »nein-

»fehle. Ich habe auch nichts dagegen einzn-
wenden, wenn S ie  von diese» Zeilen öffentlich
— jedoch ohne Iiamensferligung — Gebrauch 
n.achen wollen. Hochachtungsvoll

W ien, 20.Februar 1881. k . ,  A.

Eseuey, den 17. J l ia i 1874. 
Euer Wohlgeboren l dlachdem Ih re  „B lu t -  
igungs-Pillen" meiue Gattin,diedurch lang­

jähriges chronisches Aiagenleiden n. Glieder-

>Lchntzmarke,

M L '  « I» ,» «  diese gesetzlich ^epmnrte 
Gichtgeist nach D r .  M a l i «  sofort 
____________   bitweisen.

Schutzmarke ist jeder 
a ls  Falsifikat zuruck-

B i e l i t z  , den 2. J u n i 1874 
Hochgeehrter Herr Pserhoserl Schriftlich 

muß ich lind so viele Andere, denen Ih re  „B ln t -  
reiniquiigS-Pillen" wieder zur Gesundheit ver­
holte» haben, den größten und wärniften Dank

> aussxrecheii. Zu s e h r  v i e l e n K r a u k h e i t e n h a b e N  j .
Ih re  P illen  die wunderbarste Heilkraft be- r " »  4 U"gs-H,llen
wiesen wo alle ändern M it te l  vergebens waren. Uenm atiSmus geplagt war. nicht nur dem Leben 
Bei BlntstuH der Frauen, bki unregelmäßiger  ̂ neue jugendliche
. » ^ " " " ' ? S i ? E . r « a n g . .  W ürmer« Magen- ^e,liehen haben. s° kann ich den Bitten 
lchwächennd llagenkrainv.. ^.chwlndel u. vielen ^ „derer an ähulichen xrankheite» Leidenden nicht 
ändern liebeln haben ne gründlich geholten. L i 11 widerstehen, ».ersuche u». aber.»aligeZusendung

 ̂ "  vo»2Rollendieser wunderwirkendenPillen gegen ^
I .N o l le n zu,enden Nachnahme. « u n g S v o U  ^  ^  ^

Amerikanische Gichtsalbe, ^»"'M erthran iDorsch-),^»^'"^'
wirkende«, unstreitig bestes M it te l  bei allen vorzügliche Q u a l i tät. 1 Flasche 1 st.__
gichtischen und rheumatische» U»bel» , a lS : jg ,  H -  ^ : L  Diese» ^

> Rückenmarksleiden, Gliederreiheu, Ischias, ^ N l N k l  l^ k ^ e N  P v lver '
. M iqr^ne, nervösem Zahnweh. Kopfweh Oh-en. heieitigt den'nupschweiß und den dadnrcy er- 
' re»pen re. rc. 1 n. 20 kr.________ ____________ Mengten unanqenebluen Geruch, couservirt die '

Auatherm-Mundwasser, " " r" '" '""r«- ««».
.1. « .  allgemein bekannt als das bestes, von G eo rg .- ,  lei,vielen >
Zahi.-EonierrirnnqSm.tie l. I yla^o» l sl. 4l) kr ^> t. t . i- .- l l l lt .  Jcibrei, als eines der vor-

Ü r .  k»m«->Ä>!>»»«>n".!zügiichftk» und angenehmste» H ilfsm itte l gegen 
I tä rk n n g  und Erbal-iBerschleim.iNli. Hnften, Heiserkeit, Katarrhe, A E  

tung der Sehkraft. I n  Orig.-FlaconS st. 2 .SU,Brust- und Lunqeiilkiden. «ehlkopfl-.schwerd.n L ,  
und fl. 1.SV. lallg.».eil. anerkannt, l Schachtel SO kr

kichtM ist luieii U . V«!
»  L t t  k r .

ist entschieden das erprobteste Mittel gegen Gicht und Nheu- 
matiSmuS» Gliederreißen, Kreiijsch,nerzen, Nerven- 
schnierz» Anschwellungen, S te ifheit der M u ske ln  und 
Sehnen ic., mit welchem nach knrzem Gebrauch diese Leiden gänz­
lich behoben werden, wie dies bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen können.
Herrn ^ ,« 1 . v .  H u lL « « - » ) - ,  Apotbeker in Laibach.

Ih r  nach Z»i». L 50 kr., sowie anch Ihre
haben sich bei meinem 2>,'s Monate aiidnneliiden Leiden an Krenz- 

schinerze.. nnd Glieoerreißen vorzüglich bewährt, daher ich Ihnen für diese Arz­
neien nicht gcnng meinen Dank und Anerkennung ansspreche» kann.

M it  Achtung
M ö t t l in g ,  am 10. Jänner 1882. IVR»

Alpenkräuter-Syrnp, kraimscher, U iU k Ä " t 'H a lö s c h ^ ö ! ' , c n '
B r u s t -  »nd L i in g c i i le id e n .  1 Flasche SS kr. E r ist wirksamer a l s a l l e  im Handel vor- 
komn.enden Säste'ui.d Syrnpe. Biele Danksagungen erhalten.

feinste Sorte vorzüglich gegen S c r o p h c ln ,  L u n g c n -  
sucht, H a u ta u ssch lä g c  und D rüse nan schw e llun ­

gen. 1 Flasche 60 kr., doppelt groß nur 1 fl.

A n a t h - r i n - M u n d w a f f - r ,
tre ibt s n fo r t  den ü b le n  Geruch aus dem M u n d e .  1 Flasche 4" kr.

Blutreinigungs-Pillen, k. k. priv., M » ' n ^ ^
tausendfach g länzend  b e w ä h r t  bei -S tu h lv e rs to p fu n g e »  , K op fschm erzen, 
Schw ere  in  den G l ie d e r n ,  ve rd o rb e n e m  M a g e » ,  L e b e r-u n d  N ie re n le id e n  »e.
I n  Schachtel» k> 21 kr., eine Rolle m it V Schacht,'!» 1 fl. ö kr. Bersendet w ird nu r eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langjährige» Erfahrungen als v o rz ü g l ic h  w irk s a m  ane rkan n te  
Spezialitäten füh rt stets fr isch am Lager nnd versendet sofort pr. Nachnahme die

E i n h o r n - A p o t h e k e  dcS . V s r Z .  v .  ^

i n  L a i b a c h ,  N a i h h a u s p l a t z  N r .  (,zir>1 8 -5

« « « r r r r re rm m m U re  « « re r rx x m rre x j

i n  I ^ o u 6 o i
I«' i I i K I e k ü  r  0  s  s t  e r  r  o i L I>: 1' i l i n. I o k ü r  l l  n  Z g, r  n :

«-i8vSn8«,-N M ««-H i,-. I .  im
Ilklliss «isr O ksö llse l iu t ' t .   ̂ ^  5  llilll <», im  ä ö r  6 6 8 v l l8c l l^

äer V ö se llse lia t'l,........................................................  ̂ . I'rkZ. 83,780.0lö'
^illiröseiiinklltms LN krilin isn  untl 2>»86ii am 30. ,!»i,i 1883 . . .  ̂ 16,002.36?
/V>i8i!rtIl1unAc;ii fü r Versii^Iiei unLS- u. könte iivertn iM  n. trir liüclc-

kti-nte stk. 8c>it Lestelie» äor Kkbküsetikttt (1848) mski' »Is „ 139,950.000'
ln äer Istrtpn irvölt'monatlielwnüsscliiiklspericxle vvuräeu bei äsr

0 6 8 ?I l8e I , a f t  t u r   ........................................................................  „ 65 ,726 .17k''
i ienk  ^ .n t rL k ö  s i i i§ 6 re ie l i t ,  vvoäuroli  6 «8a m m t! )? t r a A  
iloi- s e i t  g e s t a l t e n  cler O s s s l ! s c 1>akt k in x o ro ic l . to n
s ie lt  k l l i k ....................................................................................................... „ 1 .260 ,777.854'!
s t e l l t .  —  k r o s x e o t s  u n ä  » l l e  v v i t s r o n  ^nt'so>!lNs8o v e r ä o n  e r t l . e i l t  ä u r v k  ä io

VvnörLl-Ltzovtu? ill l'risLtvl'strLSSS kkr. 3, 2. Stoot
  doi

Chinesische Toilette-Seife, ^  Tanuochiittil-Pomade von
  J . P s e r l io f e r ,

> konnnenste, was i» Seife» geb-ten werden!ski! einer lange» Reihe von Zahre» als das beste 
kann, nach deren Gebrauch die Haut sich w ie '» . . ' "  aNen Haarwnchs.ni.trln von Aerzte» an- 
keiner San.m t anfühlt und einen sehr angr-Eeikannt. Eine elegant auSgestatteie große 
nehmen Geruch behjlt. »sie.st sehr auSgiebigjDose 2^!^_______________ ________

und vertrockne, wchi, 2  kr  ̂ i l s n i N ^ - s a l - W a s i ^ r  r o n P r o f . S t e n d e l ,
> " "  allgen>ein bekauuieS ! b' i  Hieb- und Stich-
 ̂ vsrn',.,liche« HauSun tel wunden, bösartigen Geschwüren aller A rt. auch
> gegen Katarrh Heiserkeit Krainvkhuften - fa l le n ,  veriodisch ausbrechendk» Geschwn.e» a» 

1 Schach^l !!> kr den Füßen, hartnäckigen Drüfengeschwüren, bei
den schn.erzda'te.1 Furunkeln,beim Fingerw.irni,

 ̂ F r o s t - B u l s a m
>e,t

vielen Jahren anerkannt wunden »ns eulzündete» B rn f le n , erfrorenen

als das sicherste M it te l  gegen Frostleide» a l le r , ^ ^ !^ ^ " , ' . , „
« r t ,  wie auch gege» sehr veraltete W u n d e n  ----- — - -----------------------------
' >el -iokr._____________ _ > Uumersal - Nelmqnnqs - salz
B e b e n s - E s s e n ;  i P r a n e r  T r o v s e n j  » -» A .W .  Buliri-d. sin»orz'ügl.che«Hau».

, gegen verdorbenen M a g i , ,  schlechte Lerdaunng, ^ ' ' « 7 A w e h ° " ^

. « » « S Ä ' '  -
Alle französischen Svecialiläten werden entweder auf Lager gehalten oder aus Berlangen 

prompt und billigst besorgt.

Glchtstüsse» und 
1 Liege»

ähnlichen 
!r

beiden

O i l

. »leisten der obaenanuteu Specialitaten find aucl) zu habe« in
in der Apotheke «

Annoncen Annahme
fü r  sämmtliche Heilungen E>eftcrrcic!)ö und deö ^luölandes zu «rleichcti Preise« 
w ie bei den Zeitungö-Hxpeditiouen selbst, ohne P orto  und Lpeseu iu ver 

^eituilgtz-Annoncen-Cirprditiott von ŝ 47>

k » Ä o !f  W o s sv , Tie», 8eisrrstälte L

V b - I i i > i  j i  t / t  n i n i b c L  I r t t M  n .  ^

tr. k. a. p.
I U - M 'L »  L »  .«s ^

echter,  g e r e i n i g t e r

l.k»cni»«ki!
Vvn

M l l l v lm  » L L K v r  in  V is a .
Bei', den ersten medizinischen Autoritäten aerrüft nnd se iner leichtel 

V ^ 'rd n u lic1 ,ke it  wefle,» auch fü r Kinder besonders emrfohlen und verordnet al 
d^s '.einsie. defte. nainrllchfte und anerlaniu wirksamste M it te l  qeqen B ru s t ' . " " '

u n g e n le id e n , .^qen S N o p l r c ln ,  ,vlect,ten, Geschwüre, H a u tu u o jc h la 9̂ ' 
D rü s e n -K ra n k l ,e i te n ,  Schw äch licbke it n. s. w., ist — d ie Flasche zu 1 N "  

^abriks-vriederlage W ie n ,  I I I .  B e z . ,  H e u m a rk t  2 * ) ,

in bei den Herren
ßsiriltt, Apotheker, 1* ^ 11"»' Q »88» IK  nnd IR . T-

H H > n vv I, Drognisten, sowie

der österr.-nngar. Nionarchie echt zn bekommen.
'1 Daselbst beftadet sich auch das G c n e ra l -D e p o t  für die österr.-ung. Monarchie »on^ 

J » le r » > , t i v „ a lc »  V e rb a n d s to f f  - in S ch lif f l iause»  und von D r .  t5 . M ik o la l» ^
ined iea inentöse» W e in e n ,  als  ̂ ^ h i n a - ,  < ? l , i» a c ifc „ - ,  ^
W e in ,  sowie von D r .  M ik o la s c h 'S  <?o,;»ae, T o k a l.e r
»nle^centeii-Wei».

n -, P e p s in - ,  P e p to n -  und R h a b a kb ' '  
a l.e r,  M a ln q a  »nd spantschein 

(»'̂ 11 >0

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedaeteur: F r a n z  M ü l l e r  in Lailmch'


